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Erſcheint wöchentlich ſechs Mal⸗Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 


| Biertetjäpeliger Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 


iti d den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei inz Haus 
en 18 Vor fend te, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Ar. 2 


Für die Monate 


| Februar 


Bontirs man auf die 


Wu Thorner Zeitung 
bei sämmtlichen Postanstalten, len Dap»ts in dor 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 
= IMI. 
Frei ins Haus durch die Austräger 135 Mk. 


Zur 100 Millionen-Vorlage 
ſchreiben die offigidien „Berl. Polit. Nachr.“: 

Nichts iſt verkehrter, als die Behauptung, daß die 100 
Millionen -Vorlage ih feindlich gegen die Polen richte 
und in einem großen Widerſpruche ſtehe mit den Abſichten der 
Regierung, die wirthſchaftlichen und foztalen Verhältniſſe in den 
Städten der Ostmark zu heben. Richtig iſt es, daß in letzterer 
Hinſicht eine Reihe von Maßnahmen geplant iſt. Die Regierung 
beabfichtigt, das geistige Leben in jenen Landestheilen durch Ein’ 
richtungen verſchiedener Art namentlich auch auf dem Gebiete der 
Unterrichtsverwaltung planmäßig zu heben. Ebenſo 
wird auf die Förderung der wirthſchaftlichen Verhältniffe nament - 
lich auf dem Gebiete des Verkehrsweſens Bedacht ge- 
nommen werden. Endlich ſoll auch das Beamtenthum mehr 
als bisher ſoztal zu einem Sammelpunkt für die deutſche 
Bevölkerung gemacht werden. 

Alle dieſe Beſtrebungen laufen aber nur parallel mit 
den mit dem 100 Millionen Fonds verfolgten Zielen. Denn auch 
dieſe beſtehen in der Hauptſache in der kulturellen Hebung des 
flachen Landes. Der 100 Millionen - Fonds bezweckt, der Ent⸗ 
wickelung des flachen Landes und dem Sinken ſeiner Erwerbe- 
fähigkeit dadurch vorzubeugen, daß an Stelle wirthſchaftlich 
ſchwacher Latifundien lebenskräftige Landwirthe treten. Er will 
aber auch das kulturelle Niveau der ländlichen Bevölkerung heben 
durch die Heranziehung von beſonders ausgewählten Anſiedlern 
aus dem Bereiche alter Rultur, welche den polniſchen Bewohnern 
des platten Landes jedenfalls in kultureller Hinſicht weit voran⸗ 
ſtehen und ſelbſt den Durchſchnitt der deutſchen Bevölkerung über⸗ 
ragen. Kulturelle Hebung ſowohl des flichen Land es 
als der Städte iſt ſonach die Loſung in dem Kampfe gegen die 
poloniſirenden Beſtrebungen. Das 100 Millionen-Geſetz und die 
ſonſtigen für die zweisprachigen Landestheile geplanten Maß 
nahmen find Glieder desſelben Geſammtplanes. 


Hhaideroſe. 
Roman von J. Berger. 
NMachdruck verboten.) 
(23. Fortſetzung) 

Sie preßte die Handflächen aneinander und ſah eine Weile 
zu Boden. Dann hob fi: den Kopf. 

„Nein, noch nicht noch lange nicht, Papa du mußt mir 
einen Vorſchuß en 1 Mitgift geben — etwa zwei- bis 
d d Mar 
* willſt Du haben?“ rief er verwundert. 

„Dreihunderttauſend Mark möchte ich. Ich brauche das 
Geld, gieb es mir recht bald. Bitte morgen, oder übermorgen!“ 

„Du biſt verrückt, Mädel!“ brauſte er auf. „Was will 

damit machen.“ 
= „O, etwas recht Gutes ſtiften! Ich will es Jemand ſchen⸗ 
ken. Sag nichts dagegen, bitte! Wenn ich nicht helfe, geschieht 

Unglück.“ 

= Der Fabrikant fuhr ſich mit allen zehn Fingern in die 
Haare und rang nach Athem. „Du biſt wirklich toll, denn Du 
weißt gar nicht mehr, was Du ſprichſt. Geld verſchenken, ſauer 
erworbenes, ſchweres Geld. — Und gleich Hunderttauſende. Iſt 
es die Möglichteit! Wie kann nur in ſolchem kleinen Kinderkopfe 
jo großer Unverſtand aufkommen? Bin doch neugierig, wem 
Du das königliche Geſchenk eigentlich zugedacht haſt?“ 

„Das müßteſt Du Dir doch wohl denken können, Papa. 
Der junge Baron Hohenſtein ſoll es bekommen. Er iſt mein 
deſonderer Schütz ing und ihm müſſen wir helfen, Du und ich!“ 

„Zum Donnerwetter, die Geſchichte wird ja immer toller! 


Dahab“ 


Aber ſo hör' mich doch ruhig an, Papa“, bat ſie. „Ich 
weiß. daß Ihr —, Du und Mama, mich mit dem Baron ver 

en wollt. Ich hab' aber das Gefühl, daß es Euch dabei 
nur um die glänzende Partie zu thun iſt. Nicht wahr?“ 


Begründet 1760. 
2 | 
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nnahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lambeek 
uchhandlung, Eliſabethſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags | 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Mittwoch, den 26. Januar 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. Januar. 


Der Kaiſer wohnte Montag Vormittag der Rekrutenvor⸗ 
ſtellung beim 1. Garderegiment z. F. in Potsdam bei. 

Prinz Albrecht von Preußen hielt am Montag 
in Berlin als Herrenmeiſter des Johanniterordens ein apitel ab. 

Daß ſich Deutſchland für die Ernennung des Prinzen 
Georg von Griechenland zum Gouverneur von Kreta, den 
ruſſiſchen Wünſchen nachgebend, erklärt habe, iſt nach der 
„Nat. Stg.“ falſch. 

In der Budgetkommiſſion des Reichstags 
wurde der Etat des auswärtigen Amtes berathen. Dabei gab 
Staatsſekretär v. Bülow einige hoch bedeutſame Er- 
klärungen ab, die im Weſentlichen Folgendes betreffen. Mit 
dem verurtheilten Kapitän Dreyfus hat weder die deutſche 
Regierung, noch irgend eine deutſche Behörde Beziehungen unter⸗ 
halten. Daſſelde ſei bezüglich Eſterhazys der Fall. Die Er⸗ 
zählung, es ſeien im Papierkorbe der deutſchen Botſchaft Schrift- 
ſtücke von Dreyfus gefunden worden, iſt völlig erfunden. 
Obgleich die Dreeyfusaffaire nun in Frankreich unendlich viel 
Staub aufgewirbelt hat, ſo ſind doch die diplomatiſchen Bezie⸗ 
hungen zwiſ chen den Cabinetten von Berlin und Paris die denkbar 
günſtigſten. Ueber die Reife des deutſchen Kaiſers nach Jeruſalem 
ſei eine endgültige Feſtſetzung noch nicht getroffen worden. Was 
die kretenſiſche Frage angeht, ſo erklärte der Staatsſekretär, 
Deutſchland habe daran nur ſoweit ein Intereſſe, als diefelbe 
Anlaß zu internationalen Verwickelungen geben könne. Aus den 
Beratdungen der Geſandten mit der griechiſchen Regierung in 
Athen ſeien zwei maßvoll gehaltene Geſetzentwürfe hervorgegangen, 
die vielleicht nicht alle Träume der Staatsgläubiger Griechenlands 
verwircklichen würden; man habe nicht zu viel verlangt, um nicht 
das Ganze zu gefährden. Dieſe maßvollen Forderungen würden 
nun aber auch von der griechiſchen Deputirtenkammer zweifelsohne 
angenommen werden. Ob Prinz Heinrich den Kaiſer von China 
beſuchen werde, hänge von den Umftänden ab. Ueber das erwor⸗ 
bene Gebiet äußerte ſich der Staats ſekretär ſehr eingehend und im 
günſtigſten Sinne. Die Landwirthſchaft florire dafelbſt; der 
jehmige Boden liefere Baumaterial, Bauholz mangele dagegen. 
Reiche Kohlenlager ſeien vorhanden; außer der Seidenweberei 
werde keine Induftrie betrieben. 

Auf eine Anſpielung des Abgeordneteu Richter auf die 
Kieler Reden entgegnete Herr von Bülow, er zweifle keinen 
Augenblick daran, daß der Reichskanzler die Verantwortung für 
den Inhalt der Aeußerungen des Ratjers gern übernehmen würde. 
Im Mebrigen gab er dem Wunſche Ausdruck, daß die Allerhöchſte 
Perſon nicht in die Diskuſſion gezogen und dieſe in ruhigem und 
ſachlichem Geleiſe gehalten werde. Anf die Frage des Abgeord⸗ 
neten Lieber, wie ſich die Koſten der Beſatzung von Kiaotſchau 
ſtellen würden, entgegnete Herr von Bülow, er möchte in dieſer 
Beziehung ſeinem Kollegen, dem Staataſekretär des Reichsſchatz⸗ 
amtes nicht vorgreifen, welcher vorausſichtlich in der nächſten Sitzung 
alles mittheilen werde, was zur Zeit gejagt werden könnte. Die 
Regierung wolle Kiaotſchau nicht als ein Eldorado hinſtellen. 
Kiaotſchau werde auch nicht von heute anf morgen in ein zweites 
Hongkong oder Shanghai verwandelt werden. Es biete aber 
nach allen Berichten zuverläſſiger und ſachkundiger Perſonen die 
Gewähr für eine geſunde und ſtetige kommerzielle Entwickelung. 
— — — — — — — — — — 


„J wo, ich pfeil’ auf den Glanz, der iſt ſchon eklig roſtig 
geworden!“ rief er grimmig. 
Sei nicht böſe, Papa!“ 


„Dann habe ich mich geirrt! 

„Siehſt Du, Kind! Na und nun weiter im Text. Deine 
Geſchichte iſt doch nicht aus?“ 

„Bewahre, nein! Alſo der Baron hat vor acht Tagen um 
mich ee Er ſprach ganz offen und vertrauensvoll 
zu mir.“ 

„Und Du ſagteſt natürlich gleich Ja?“ 

„Nicht gleich. Die Sache ift ſehr bedenklich. Ich kam mit 
ihm überein, daß er vierzehn Tage auf Antwort warten ſollte.“ 

„So? — Und zu welchem Zweck?“ 

„Weil ich ihn nicht heirathen werde. Er liebt nicht mich, 
ſondern eine Andere, viel Schönere und will mich nur deshalb zur 
Frau nehmen, um ſeinen Vater vor dem Bankerott zu retten. 
Er iſt ein guter Sohn und bringt ihm ſein Lebensglück zum 


Opfer.“ 

„Im — ſo — ein guter Sohn? Was iſt das für ein 
Mädel, das er liebt?“ 

„Halt Du keine Ahnung, Papa?“ 

„ el 

„Es iſt unſere Roſe, Du blindes Papachen. Und ſchon als 
Kinder liebten ſie PA pe 85 

Der Fabrikant ließ ein kurzes ſpöttiſches Lachen hören. 
„Schon als Kinder“, wiederholte er. „Mögen ſich ſchön ange⸗ 
ſchmachtet haben!“ 

„Darüber iſt gar nicht zu lachen, eher zu weinen“, ent- 
gegnete Silva ernſthaft. „Iſt es etwa nicht furchtbar traurig, 
daß die beiden ihrer großen, ſtarken Liebe entſagen ſollen, weil 
fie arm find? Das thut mir weh, ich will ihnen zu ihrem Glück 
verhelfen. Der Baron ſoll ſein Haideröschen bekommen. Du 
mußt mir das Geld geben, ja Du mußt, Papa! Roſe iſt die 
Tochter Deines einzigen Bruders, der ſie Dir ſterbend noch ans 
17 945 hat. Du haſt Pflichten für ſie zu erfüllen, heilige 

ichten!“, 


1898 


Daß die deutſche Regierung beabſichtige den Hafen Kiao⸗ 
tſchau dem Welthandel zu eröffnen, bezeichnet die Londoner 
„Times“ mit Genugtbuung als wohlbegründet. Die unnöthiger 
Weiſe geſpannten Beziehungen zwiſchen Deutſchland und England 
würden damit gebeſſert werden. 

Die Commiſſion für den Geſetzentwurf betr. die 
Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter hat 
den Entwurf in zweiter Leſung erledigt. 

Die Durchſchnittspreiſe der wichtigſten Lebensmittel 
find im letzten Jahre fait ausnahmslos geſtiegen. Sie betrugen 
für 1000 kg Weizen 164 (1896: 152) Mk., Roggen 124 (121) 
Mark, Gerſte 132 (129) Mk., Hafer 134 (124) Mk, Kocherbſen 
209 (201) Mk. Speiſebohnen 265 (274) Mk, Linien 408 (386) 
Mark. Eßkartoffeln 49,5 (44,2) Mk., Richtſtroh 42 4 (39 6) Mk., 
Heu 55,3 (49,1) Mk., Rindfleiſch im Großhandel 1049 (1052) 
Marl; für 1 kg Rindfleiſch von der Keule im Großhandel 134 
(134) Pfg., vom Bauch 113 (113) Pfg., Schweinefleiſch 132 
(122) Pfg., Kalbfleiſch 126 (126) Pfg. Hammelfleiſch 125 (122) 
Pfg., inländiſcher geräucherter Speck 150 (147) Pig, Eßbutter 
220 (216) Pfg., inländiſches Schweineſchmal; 152 (146) Pfg., 
Weizenmehl 30 (28) Pfg., Roggenmehl 24 (23) Pfg.; für ein 
Schock Eier 354 (341) Pfennig. 

Welche Schwerfälligkeit preußiſche Kaſſen 
in der Auszahlung der Penſionsbezüge an den Tag legen, zeigt 
folgendes Vorkommniß. das in der „Köln. Ztg.“ mitgetheilt 
wird. Der Gewährsmann des Blattes theilte am 1. eines 
Monats der Kaſſe, von der er ſein Ruhegehalt bezog, mit, daß 
er im Laufe des Monats in eine andere Provinz überſiedeln 
werde und beantragte entſprechende Ueberweiſung. Am 1. des 
nächſten Monats wurde von der Kreiskaſſe des neuen Wohnorts 
die Zahlung der Penfion abgelehnt, weil die Anweiſung der 
vorgejegten Regierung noch nicht eingegangen ſei. Auf die 
angebotene Vorlegung der Ausweispapiere, die die Berechtigung 
zum Empfange der Penſion darthun, ping die Kaſſe nicht ein, 
beharrte vielmehr auf ihrer Zahlungsverweigerung Eine Anfrage 
bei der alten Kreiskaſſe ergab, daß dieſe den ſchriftlichen Ueber⸗ 
weiſungsantrag ſofort an die betr. Regierung weiter gegeben 
hatte. So gingen ungefähr noch weitere zwei Wochen ins Land, 
dis am neuen Wohnort die abzuwartende Regierungs verfügung 
eintraf, und die Penſion erhoben werden konnte. Um den Antrag 
von der alten Kreiskaſſe auf dem Wege über zwei Regierungen 
an die neue gelangen zu laſſen, waren ſechs Wochen erforder⸗ 
lich geweſen! Und dabei handelt es ſich um eine ganz formelle, 
ſchematiſch zu behandelnde Sache. Was für ſchwere Verlegen⸗ 
heiten einem unbemittelten Penſionsempfänger aus ſolchen 
durch nichts zu rechtfertigenden Verzögerungen erwachſen könnnen, 
liegt auf der Hand. Hier ſollte wirkich etwas Feuer dahinter 
gemacht werden. 

Ueber die Verwerthung der Artillerie im 
Schiffskampfe veröffentlicht Linienſchiffslieutenant v. Kirch⸗ 
mayr eine Studie, die zeigt, daß auch das ſchwergepanzerte Schiff 
ein gar ſchwaches Ding iſt. Der Ausſpruch, daß ein guter 
Treffer ein Schiff kampfunfähig machen kann und mehrere gute 
Treffer im Stande ſein können, eine Schlacht zu entſcheiden, habe 
in Berückſichtigung der modernen Schiffsartillerie feine volle Be⸗ 
rechtigung. Dieſer Ausſpruch wird auch in unſerer Marine voll 
gewürdigt. Von Jahr zu Jahr werden die Anſtrengungen ge⸗ 
ſteigert, um eine möglichſt große Treffſicherheit zu erreichen. 

Sie kniete neben ihm nieder und ſah ihm ängſtlich forſchend 
in die Augen. 8 ge 

Mit gefurchter Stirn und ſtark geröthetem Geſicht ſaß er da 
und pfiff leiſe und vielſagend vor ſich hin. Er war ganz entſetzt 
über ihre Worte. Das fehlte noch, daß er ſeine ſchönen Tauſend⸗ 
markſcheine geradezu zum Fenſter hinauswerfen ſollte. Nein, 
niemals! 

Nun ſchob er die Tochter unſanft von ſich fort und ſagte 
rauh: „Laß mich in Frieden mit Deinen verrückten Ideen! Was 
denlſt Du denn? Du kennſt den Werth des Geldes nicht. Wenn 
Du den Baron nicht heirathen magſt, dann laß es bleiben, ich 
werde Dich nicht dazu zwingen. Und weil er beinahe mein 
Schwiegerſohn geworden wäre, will ich mit ſeinem hochgeborenen 
Herrn Vater noch ein Jahr Geduld haben, Mehr kann ich nicht 
für ihn thun. Was das Mädel, die Roſe anbetrifft, die ſoll nicht 
ganz leer ausgehen. Sie iſt eines reichen Mannes Nichte und 
wird eine ordentliche Ausſteuer erhalten. Darauf kommt's mir 
nicht an. — So, nun Punktum, kein Wort mehr. — Wir wollen 
nach Hauſe gehen!“ 

„Nein, Papa, ich gehe nicht“, erwiderte fie eigenfinnig. „Ich 
bleibe jo lange auf den Knieen hier liegen, bis Du meine Bitte 
erhörſt. Wie oft haft Du geſagt, Du wollteſt mir jeden Wunſch 
erfüllen, und nun thuſt Du es doch nicht. Es iſt das erſte Mal, 
daß ich Dich um etwas bitte, das erſte einzige Mal, und nun 
kommſt Du mir ſo. Laß doch die Beiden glücklich werden, die 
ſich jetzt in Gram verzehren, die Beiden, Papa — und mich mit. 
Herr mein Gott, laß mich doch nicht ſo lange hier knieen und 
bitten und betteln!“ ; 

Sie brach in hyſteriſches Schluchzen aus. 

„Dieſes Lamento iſt — weiß Gott — um verrückt zu werden“ 
ſtieß er zornig hervor. „Biſt ſonſt immer ein vernünftiges 
Mädel geweſen, aber heute völlig bergeſchnappt. Daß man jo 
etwas von Dir erleben muß! — Rein mit Gewalt möchteſt Du 
mich zum Verſchwender machen, der unter Kuratel gehört — den 
alle Leute auslachen müſſen.“ 5 
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Der Beſtand der deutſchen Seeſchiffe belief ſich 
am 1. Januar 1897 auf 3678 (gegen 3592 am 1. Januar 
1896) mit 1487577 (1502044) Tonnen Nettoraumgebalt. 
Darunter befanden ſich 2552 (2524) Segelſchiffe mit 597617 
(622105) Tonnen und 1126 (1068) Dampfſchiffe mit 889960 
(879939) Tonnen. Auf das Oſtſeegebiet fielen 898 Schiffe mit 
219521 Tonnen, auf das Nordſeegebiet 2780 Schiffe mit 
1750606 Tonnen. Der Antheil Preußens umfaßte 2055 
Schiffe mit 255443 Tonnen. — Die Zahl der Schiffs⸗ 
unfälle an der deutſchen Küſte betrug während des 
Jahres 1896 464, und zwar ſtrandeten 114, kenterten 14, 
ſanken 20 Schiffe: 219 Schiffe erlitten einen Zuſammenſtoß und 
97 andere Unfälle. Der Totalverluſt von Schiffen betrug 51, 
Perſonen kamen 43 ums Leben. Von den Schiffen, die emen 
Unfall erlitten, waren 316 deutſche, 9 ruſſiſche, 19 ſchwediſche, 18 
norwegiſche, 24 däntſche. 64 engliſche, 11 niederländiſche und je 
1 belgiſches und franzöſiſches Schiff und 1 Schiff unbekannter 
Flagge. — Der Totalverluſt deutſcher Seeſchiffe 
betrug im Jahre 1896 79 mit einem Nettoraumgehalt von 
28550 Tonnen. 
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Deutſcher Reichstag. 


Sitzung vom Montag, den 24. Januar. 

Fortſetzung der zweiten Leſung des Etats für das Reichsamt 
des Innern. 

Bei dem Abſchnitt „Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung“ ſpricht der 
Abg. v. Czarlinsky (Pole) den Wunſch nach einer Reviſton dieſes 
Geſetzes aus. Abg Graf Stolberg (fonf.) ſchließt ſich dieſem Wunſche 
an. Abg. Thomſen (freiſ. Ver.) befürwortet, daß aus den Geldern des 
Invalidenfonds Mittel hergegeben werden für ländliche Hypotheken gegen 
pupillariſche Sicherheit. Abg. Frhr. v. Hertling (Ctr.) hält dafür, daß 
eine gründliche Reform der Arbeiterverſicherung nur dann möglich ſei, wenn 
die drei Kategorien: Landwirthe, Handwerker und Dienſtboten, aus der 
Verſicherungspflicht ausſcheiden. Abg. Sin ger (ſozdem) widerſpricht den 
Wünſchen des Vorredners und will nicht nur die Dienſtbolen und Hand⸗ 
werksgehülfen in der Verſicherung verbleiben laſſen, ſondern auch die 
— —.— Handwerker in die Invaliditätsverſicherung einbezogen willen. 

bg. Graf Stolberg (konſ.) erklärt, daß er es nicht für zuläffig halten 
würde, den Kreis der Verſicherten einzuſchränken. Seine Freunde würden 
dem Ausſcheiden der Landwirthſchaſt aus der Verſicherungspflicht nicht 
zuſtimmen können. Abg. Hitze (Ctr.) bemerkt, daß die erworbenen Rechte 
jedenfalls kein Hinderniß für das Ausſcheiden der Landwirthſchaft ſeien, 
denn die gezahlten Beiträge könnten ja zurückgegeben werden. Abg. Hahn 
(b. k. F.) führt aus, daß für die Seeſchiffer eine Reliktenverſicherung zweck⸗ 
mäßiger wäre. Daß die Landwirthe ihrer Verſicherungpflicht weniger 
forgfältig nachkämen, ſei unrichtig. 2 

Staatsminiſter Graf Poſadowsky weiſt zunächſt darauf hin, daß 
ſchon jetzt die Anſtalten in Preußen befugt ſeien, ihre Mittel auf 
Hypotheken auszuleihen. Er ſei aber bereit, die Verſicherungs⸗Anſtalten 
nochmals darauf aufmerkſam zu machen. Der Wunſch, die Rellttenver⸗ 
ſicherung mit der Invaliditätsverſicherung zu verbinden, würde zu große 
Summen erfordern, daher ſei jetzt nicht daran zu denken. Der Gedanke, 
irgend welche Schichten, die ſich jetzt des Segens der Verſicherung erfreuten 
wieder auszuſchalten, ſei vollkommen indiskutabel. Was geſchehen könne, 
um die Unbequemlichkeiten des Verſicherungsgeſetzes zu beheben, werde bei 
der nächſten Repiſion geſchehen. 

Abg. Paaſche (natlib.) beſtreitet aus Anlaß einer Bemerkung des 
Abg. Singer, daß er ſelbſt in der Kommiffion den Landwirthen nachgeſagt 
habe, ſie kämen ihren moraliſchen Pflichten auf dieſem Gebiete nicht nach. 
Abg. Frhr. v. Stumm (-eichsp.) warnt davor, dle Alters⸗ und 
Invalidenrenten noch zu erhöhen, denn Handwerk und Landwirthſchaft 
würden dadurch überlaſtet. Abg. Singer (ſozdem.) fagt, bei der jetzigen 
ſozialpolitiſchen Richtung der Regierung befürchte er nur, daß die Einheils⸗ 
rente zu niedrig ausfallen würde. Was Herrn Paaſche betreffe, ſo habe er 
jedenfalls in der Kommiſſion geſagt, daß von den Landwirthen zu wenig 
geklebt werde. 

Staatsminiſter Graf Poſadowsky führt aus, daß in den erſten 
Jahren auf dem platten Lande die Kontrolle, weil ſie dort viel ſchwieriger 
ſei, ungenügend geweſen fein möge. In den letzten Jahren habe ſich das 
aber geändert. Der Redner weiſt ſodann ziffernmäßig nach, eine wie hohe 
Belaſtung die Erhöhung der Renten oder die Herabſetzung der Altersrenten 
mit ſich bringen würde. Abg. Paaſche (natlib.) betont, Herr Singer 
habe ſeine Ausführungen in der Kommiſſion mißverſtanden. 

Beim Titel „Ueberwachung des Auswanderungsweſens“ vermißt der 
Abg. Hahn (b. k. F) eine Rückläußerung über die hier im Reichstage vor⸗ 
gebrachten Wünſche bezüglich der Sicherung der Mannſchaften auf See⸗ 
ſchiffen, der Einrichtung der Schiffe ac. Der Redner bringt ſchließlich einige 
Beſchwerden über die Handelsſchiffe vor. 

Staatsminiſter Graf Poſadowsky legt in der Erwiderung darauf 
dar, daß man in England keine günſtigen Erfahrungen mit den Vor⸗ 
ſchriften über die Bemannung der Schiffe gemacht habe. Leichter ſei es 
ſchon, die Rettungsmaßregeln zu vervollkommnen. Tüchtige ältere Aerzte 
würden immer ſchwer für den anſtrengenden Dienſt als Schiffsärzte zu 
gewinnen ſein. Die Verwendung farbiger Mannſchaften auf unſerer 
Handelsflotte ſei ſehr gering, er habe aber an die Seebundsſtaaten das 
Erſuchen gerichtet, auf die Verwendung der farbigen Maunſchaften auf 
unſeren Schiffen ein wachſames Ange zu haben ſowohl im Intereſſe der 
Löhne wie im Intereſſe der eventuellen Bemannung unſerer Kriegsſchiffe. 
Abg. Freſe (freiſ. Ver.) bezeichnet die Beſchwerden des Abg. Hahn als 
unbegründet; ebenſo Abg. Hammacher (natlib.); Abg. Hahn (b. 2. F.) 
entgegnet, er ſtütze ſich auf ein Schreiben des Seefahrervereind an der 
Beh Abg. Lieber (Etr.) hält den Reichstag nicht für den Ort, wo ſolche 
Dinge über Privatgeſellſchaften erörtert werden könnten. 

Beim Titel „Börſenausſchuß“ kommt Abg. Barth (freiſ. Ver.) auf 
das Börſengeſetz und die Thätigkeit der Börſenkommiſſionen zu ſprechen. 


„Nicht auslachen, Papa. — Vielleicht ein paar Tage davon 
reden, dann giebt es ein anderes Thema in der Großſtadt.“ 

Der Fabrikant ſagte nichts darauf, er ließ nur ein unge⸗ 
duldiges Brummen hören. 

Silva richtete ſich auf und wiſchte ſich die Thränen aus den 
Augen. Dann ſetzte ſie ſich wieder auf die Bank. 

„Papa“, ſagte fie nach einem Weilchen. „Ich weiß jetzt, 
warum Du jo unbarmherzig biſt! Du willſt mir nichts entziehen, 
denkſt vielleicht, ich bekomme noch nicht genug. Wenn ich Dir 
aber erzähle, daß — —“ 

„Herrgott, blos man keine zweite Litanei, hab' ſchon genug 
an der erſten!“ wehrte er ab. 

g Silva ſtreichelte ſeine Hände. „Diesmal iſt es ein Geheimniß, 
was ich Dir offenbaren will, und thu' mir die Liebe, Papa, 
und hör' mich ruhig an.“ Eine feſte Entſchloſſenheit lag in 
ihren Zügen. 

„Nun ja dech!“ knurrte er. } 
„Erinnerſt Du Dich vielleicht noch Deines ehemaligen Buch⸗ 
halters, Georg Born, der vor zwei Jahren nach Südamerika 
ging? Dir war es ſehr unangenehm, weil Du eine tüchtige 
Kraft aus dem Geſchäft an ihm verlorſt.“ 

„Ja, ich erinnere mich — er war ein brauchbarer, ſolider 

Menſch.“ 0 

„Du ſchätzteſt ihn ſehr und um es ihm zu beweiſen, ludeſt 
Du ihn manchmal zu unſern Abendgeſellſchaften ein.“ 

„So — that ich das?“ 

Ja, Papa — und ich lernte ihn kennen. Er unterhielt ſich 
immer viel mit mir und wie es ſchien auch recht gern. Was 
wir damals eigen lich miteinander geſprochen haben, das weiß ich 
nicht mehr genau.“ 

„Schadet nichts, Kind. Mag ſchöner Unfinn geweſen fein. 
Er hat Dir gewiß fürchterlich die Kur geſchnitten? Man 
kennt das ſchon!“ 

„Die ſchüttelte ige Köpfchen. „Vewahre, Papa! Unſere Gr 
ſpräche waren ſteis ſehr ernſt, Du kannſt es glauben. Eines 
Tages promenicien wir ganz allein im Garten. Es war ein 
wundervoller Sommerabend, der Mond fehlen hell.“ — Giloa’s 
Stimme wurd? plötzlich faſt unhörbar, eine heiße Blulwelle ſchoß 


# 


Erſteres ſei verſehlt, letztere jeien überflüſſig. Die Folgen der Einführung 
der Terminregiſter ließen ſich dahin zuſammenfaſſen, daß man ein Konvolut 
leerer Blätter vor ſich habe, das aber trotzdem Unheil ſtifte. Manche 
ſpekulirten und beriefen ſich dann auf die Nichteintragung des einen Kon⸗ 
trahenten in das Vörſenregiſter. Das Schlimmſte, was durch das Börſen⸗ 
geſetz herbeigeführt ſei, liege auf dem Gebiet der Produktenbörſe. Die 
große Produktenbörſe ſei dadurch vernichtet worden, und davon habe nicht 
nur Handel und Induſtrie Nachtheil gehabt, ſondern vor Allem die Land⸗ 
wirthſchaft. Abg. Gamp (Reichsp) jagt der Abg. Barth ſei fehr im Irr⸗ 
thum, wenn er glaube, daß die Agrarier allein das Börſengeſetz zu Stande 
ebracht hätten. Faſt alle Parteien hätten für einen großen Theil der 
eſtimmungen des Geſetzes geſtimmt. Der legitime Handel werde durch 
das Börſengeſetz nicht getroffen. Auch die Aufhebung des Terminhandels 
erweiſe ſich ſchon als ſegensreich, denn die Spekulation habe abgenommen. 
Abg. Barth (freiſ. Ver.) bemerkt, er habe nur auf die Erfahrungen hin⸗ 
weſſen wollen, die man bisher mit dem Börſengeſetz gemacht habe. Abg. 
Graf Arnim (Reichsp.) betont, daß die Einſchränkung der Spekulation 
durch das Börſengeſetz unbeſtreitbar ſei. Abg. Paaſche (natlib.) ſagt, für 
das Zuſtandekommen des Börſengeſetzes ſei auch die freifinnige Partei ver» 
antwortlich. Die Zuſtände an der Börſe vor Erlaß des Börſengeſetzes 
ſeien ganz troſtlos geweſen, das ſei ſogar von freiſinnigen Zeitungen an⸗ 
erkannt worden. Nun thue man, als wenn alle traurigen Erſcheinungen 
nur vom Böxſengeſetz herrührten. Hierauf wird die Berathung abgebrochen. 
Nächſte Sitzung Dienſtag 2 Uhr: Fortſetzung der heutigen Berathung. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung von Montag den 24. Januar. 


Das Abgeordnetenhaus beſchloß heute auf Vorſchlag des Präſidenten 
v. Kröcher, dem Kaiſer zu ſeinem Geburtstage die Glückwünſche des 
Hauſes durch das Präſidium zu übermitteln, und trat dann in die erſte 
Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Aufhebung der Vers 
pflichtung zur Beſtellung von Amtskautionen, ein. 

Abg. Rickert (freiſ. Ver.) begrüßt die Vorlage als einen weſent⸗ 
lichen Fortſchritt in der Beſeitigung bureaukratiſchen Formenweſens und 
wünſcht, daß die Beſeitigung der Kautionspflicht auch auf die Gerichtsvoll⸗ 
zieher und Gemeindebeamten ausgedehnt werde und auch im ganzen Reiche 
Nachahmung finde. Das Vertrauen, das die Regierung damit auf die Be⸗ 
amten ſetze, werde nicht getäuſcht werden. — Finanzminiſter v. M quel 
legt dar, daß der Staat durch die Beſeitigung der Kautionen keinen Scha⸗ 
den erleiden werde, und verweiſt darauf, daß eine gleichartige Vorlage be⸗ 
reits den Bundesrath beſchäftige. Die Gerichtsvollzieher einzubeziehen, gehe 
nicht an, weil dieſe auch Privatauftraggebern zu haften hätten. Wenn der 
Staat ſich gegen Defekte ſelbſt verſichere, ſo könne Gemeinden und Korpo⸗ 
rationen nicht ohne Weiteres ein Gleiches zugemuthet werden. Den Beam⸗ 
ten, welche ihre Kautionen zurückgezahlt erhielten, ſei ans Herz zu legen, 
ſich nicht höher verzinsliche aber unſichere Papiere zu kaufen. — Abg. 
Haacke (freikonſ.) führt aus, daß das Haus durch Annahme der Vorlage 
ſich den Dank von 36000 Beamten verdienen werde. Auf eine Anregung 
des Redners erwidert Finanzminiſter v. Miquel, daß die Aufhebung 
der Kautionen nicht auf Perſonen ohne Beamtenqualität, wie Lotterie⸗ 
kollekteure ꝛc., ausgedehnt werden könne, für dieſe müſſe eine vertrags⸗ 
mäßige Regelung eintreten. — Abg. Moeller (natlib.) empfiehlt Namens 
ſeiner politiſchen Freunde unveränderte Annahme; ebenſo Abg. Opfer⸗ 
gelt (Ctr.) Abg. Im Walle (Etr.) ſchlägt vor, die Stellung und Ver⸗ 
hältniſſe der Gerichtsvollzieher in der Juſtizkommiſſion zu prüfen. Juſtiz⸗ 
miniſter Schönſtedt erklärt es nicht für angezeigt, dieſe Frage mit der 
Vorlage zu verquicken. Abg. Schettler (konſ.) ſpricht für einfache An⸗ 
nahme der Vorlage. Nach weiterer kurzer Berathung wird ſofort in die 
zweite Leſung eingetreten und in dieſer die Vorlage unverändert ange⸗ 
nommen. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend den Staats⸗ 
haushalt (Ko mptabilitätsgeſetz.) 

Finanzminiſter von Miquel hebt hervor, daß die Vorlage lang⸗ 
jährigen Wünſchen und Anträgen des Landtages entſpreche. Es ſei im 
großen Ganzen in keinem Staat leichter, einen ſolchen Entwurf aufzu⸗ 
stellen als in Preußen; denn ſchon in der abſolutiſtiſchen Zeit hätten die 
Monarchen Klarheit und Ordnung in den Finanzen geſchafft und ſich 
durch Einrichtung der Oberrechnungskammer Selbſtbeſchränkungen aufer⸗ 
legt. Die Einführung der Verfaſſuug habe deshalb keinerlei Umwälzungen 
auf dieſem Gebiete nöthig gemacht. Auf der Baſis der altpreußiſchen 
Ueberlieferung habe ſich eine Summe von Vereinbarungen zwiſchen Regie⸗ 
rung und Landtag herausgeſtellt, ſo daß nur die allerdings mühſame und 
langwierige Arbeit nothwendig geweſen ſei, einfach zu kodiſiziren. Auch 
die Rechnungskommiſſion des Hauſes unter dem Vorſitz des Abg. Virchow 
habe ſich um die Ausgeſtaltung der Dinge große Verdienſte erworben. 
Darin, daß nunmehr der Finanzminiſter ſelbſt unter die Kontrolle des 
Geſetzes geſtellt werde, liege eine Stärkung der Kontrolle des Landtages; 
an den Rechten der Krone ſei dabei nicht gerüttelt. Ueber Einzelfragen 
werde der Rath des Hauſes gerne gehört werden, und es ſei zu hoffen, 
daß mit der Vorlage dem preußiſchen Finanzweſen ein dauernder geſetz⸗ 
licher Abſchluß gegeben werde. 

Abg. Noelle (natl.) ſpricht der Vorlage die Billigung feiner 
Fraktion aus; die nothwendigen Verbeſſerungsvor chläge ſeien in einer 21» 
gliedrigen Kommiſſion zu erörtern. Abg. v. Woy na (freikonſ.) äußert 
ſich Namens ſeiner Freunde im gleichem Sinne; ebenſo Abg. Janſon 
(Ctr.), wenn er auch für ungerechtfertigt hält, bei der Etatiſirung der 
Fonds diejenigen auszuſchließen, welche juriſtiſche Perſönlichkeit haben. — 


Abg. Stengel (freikonſ) erwartet, daß man über die Einzelbeſtim⸗ 


mungen ſich verſtändigen werde. Abg. Virchow (freiſ. Vp.) hält für 
nothwendig, die Vorlage nicht lediglich vom formalen Standpunkt aus zu 
behandeln; wie weit die Staatsregierung befugt ſei, materielle Verände⸗ 
rungen im Staatseigenthum eintreten zu laſſen, ſei darin durchaus nicht 
vollftändig geordnet; die Rechte der Krone kämen dabei nicht in Frage, 
ſondern nur das Maß der Befugniſſe der Miniſter. Abg. Irm er (konſ.) 
ſpricht die Erwartung aus, daß die andere Seite des Hauſes durch die 
Art, wie fie die Vorlage behandle, der Rechten ihre Mitwirkung zum Zu⸗ 
ſtandekommen des Geſetzes ermöglichen werde. Finanzminiſter v. iquel 
legt dar, daß die Verſaſſung nur verlange, die Einnahmen und Ausgaben 

— —. t. — —— —u—ů — — nen. 


verrätheriſch in ihr Geſicht. Dann verſtummte fie ganz über: 
wältigt von der Erinnerung, die durch ihre Seele zog. 

„Alſo der Mond ſchien hell?“ warf, Berndt nach einer Weile 
lächelnd ein. 8 

„Ja, Papa,“ ſagte ſie leiſe. „Der ganze Garten war von 
feinem ſchönen Glanz übergoſſen und unſer Haus glich einem 
Feenſchloß. Wir ſetzten uns auf eine Bank und freuten uns über 
den Springbrunnen, deſſen durchſichtiger Strahl wie ein zarter 
Silberſchleier in der Luft flatterte.“ 

„Sehr poetiſch — Deine Beſchreibung. Hahaha! Aber 
konntet Ihr nichts Beſſeres thun, als Euch über ſo'n dummes 
beſchienenes Waſſer freuen?“ 

„Silva's Antlitz bekam einen weichen träumeriſchen Ausdruck, 
wie vom Glück verklärt. 

„O doch, Papa,“ flüſterte fie. „Georg geſtand mir feine 
Liebe und — dann verlobten wir uns.“ 

Wie eine Bombe ſchlugen ihre Worte auf ihn ein, er konnte 
ſich vor Schreck und Ueberraſchung kaum erholen. 

„Gott behüte mich, das kann ja gar nicht wahr ſein,“ rief 
er faſſungslos, 

„Es iſt wirklich wahr,“ betheuerte fie treuherzig. 

„Was? und kein Sterbenswörtchen haſt Du uns davon 
geſagt, Du Heuchlerin Du?“ brach der Fabrikant empört los. 
„Hab' ich Dich deshalb wie eine Prinzeſſin erziehen laſſen, und 
mich Tag und Nacht für Dich gequält, nur damit Du Dich 
nachher an einen Commis wegwerfen ſollſt? Und noch dazu 
hinter meinem Rücken!“ 

Er ſtarrte bitter vor ſich hin. Wann hätte er das je 
geahnt, daß ſein Schoßkind, ſein Abgott, ſein Verzug, ſolche 
Streiche machen würde. 

Silva gab ſich alle Mühe, den Fabrikanten zu beruhigen. 
„Ach, Papa“, ſagte fie, „ich mußte ja alles vor Dir geheim 
halten, gerade darum, weil Georg nicht als armer Buchhalter 
vor Dich hintreten wollte, um meine Hand von Dir zu erbitten. 
Erſt wollte er ih Vermögen und eine angeſehene Lebensſtellung 
erringen. Er iſt ſo ſtolz, Papa. Und jetzt hat er glücklich ſein 
Biel erreicht. Nämlich ſein Onkel in San Paulo, ein ſchwer⸗ 
reicher Plantagenbeſitzer, deſſen Geſchäfte er bisher führte, hat 


zu etatiſiren und erläutert die Kronrechte als Ausfluß der Übers admini- 
stratio, die ſich in nichts von der Verwaltung einer großen Unternehmung 
unterſcheide. Ein Schlußantrag wurde angenommen und die Vorlage einer 
Kommiſſion von 21 Mitgliedenn überwieſen. 5 

Nächſte Sitzung Mittwoch 12 Uhr: Dritte Leſung der Vorlage, 
betreffend Aufhebung der Amtskautionen; Antrag Fuchs, betr. Kommunal⸗ 
wahlverfahren f 


Ausland. 


Frankreich. Deputirtenkammer. Der Saal iſt überfüllt, die 
Unterhaltung lebhaft. Abg. Beauregard beklagt ſich über das Eingreifen 
des Militärs am Sonnabend. Präſident Briſſon erklärt, man habe einige 
Soldaten eintreten laſſen, um die dem Publikum geöffneten Tribünen 
räumen zu laſſen. Abg Jau res beantragt, mit der Erörterung ſeiner 
Interpellation fortzufahren. Dem Antrage wird zugeſtimmt. Jaures 
macht der Regierung den Vorwurf, daß ſie Zola nicht auch wegen ſeiner 
Anklage gegen die Generale vor Gericht bringe. Die Regierung müſſe 
einwilligen, daß vollkommenes Licht in der Dreyfus⸗Angelegenheit ge⸗ 
ſchaffen werde. Redner fragt, ob die Richter des Kriegsgerichts Schrift⸗ 
ſtücke in den Händen hatten, welche die Strafbarkeit des Dreyfus be⸗ 
wieſen und ob dieſe Schriftſtücke dem Angeklagten und deſſen Vertheidiger 
nicht mitgetheilt worden ſeien. — Mliniſterpräſident Meline erwidert: 
Wir wollen dieſes auf der Tribüne nicht erörtern. (Beifall.) Jaures 

roteſtirt gegen die Ungeſetzlichteit, gegen die Verletzung des Rechtes und 
fügt hinzu: Ihr werdet die Löſung des Räthſels nicht durch 
zweideutige Worte, durch Ausflüchte und Hinhaltungen umgehen. 
Jaures kommt dann auf Kiel und den äußerſten Orient zu ſprechen und 
wirft der Regierung ihren Kleinmuth vor [Widerſpruchl, erinnert an den 
in Deutſchland geführten Prozeß gegen Degony und giebt ſeiner Verwun⸗ 
derung Ausdruck, daß man in Frankreich nicht mit derſelben Freiheit ur⸗ 
theilen und richten könne. Redner behauptet, die Republik befinde ſich ſeit 
16 Jahren in den Händen der Hochſinanz. Miniſterpräſident Meline weis 
gert ſich zu antworten, weil, wie er ſagt, die Regierung nicht das Recht 
habe, ſich an Stelle der Juſtiz des Landes zu ſetzen. [Beifall.] 
— Lanjuinais fordert die Regierung auf, der abſcheulichen Campagne 
des Dreyfus⸗Syndikats ein Ende zu machen. Redner ſpricht von einem 
Einfalle deutſcher Juden in Frankreich und ſchließt mit der Aufforderung 
an die Regierung, die Verläumder der Häupter des Heeres ſtreng zu tref⸗ 
fen. Die Deputirtenkammer nahm ſchließlich mit 376 gegen 133 Stimmen 
eine Tagesordnung an, welche die Erklärungen der Regierung billigt. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Gollub, 23. Januar. Nach einem vom Landwirthsſchaftsminiſter 
deim hieſigen Magiſtrat eingegangenen Beſcheid iſt die Stationirung eines 
beamteten Thierarztes in Ausſicht genommen. — In der heuti⸗ 
gen Sitzung der vereinigten evangeliſchen Kirchenkörperſ chaften 
wurden die Herren Bürgermeister Meinhardt und Hauptlehrer Maaß als 
Mitglieder der Kreisſynode, Maurermeiſter Hinz als Gemeindevertreter ge⸗ 
wählt. — Am 3. Februar findet die landespolizeiliche Prüfung der Ei jene» 
bahntheilſtrecke Gollub⸗ Strasburg, ſoweit der Kreis 
Briefen in Frage kommt, hier und in Galczewko ſtatt. 3 

— Schönſee, 24. Jauuar. Von dem großen Güterkomplex, welchen 
die Landbank in unſerem Regierungsbezirk erworben hat, ſollen nun⸗ 
mehr, nachdem die Parzellfrung der großen Herrſchaft Rarbowo bei 
Strasburg beendigt iſt, die Güter Chelmonie [bei Schönſee! und 
Schönau [bei Leſſen! als Rentengüter zum Verkauf gelangen 
Namentlich Schönau dürfte ſich für Anſiedler eignen, da die neue Staats⸗ 
bahn Jablonowo⸗Rieſenburg gebaut und daſelbſt ein Bahnhof errichtet 
werden ſoll. Der Boden iſt größtentheils Weizen⸗ und Rübenboden und 
liegen die Zuckerfabriken Schönſee, Melno und Marienwerder in der N 

— Strasburg, 24. Januar. Auf Anregung des n ie Kühl 
wurde hier ein Verein zur Prämiirung von Dienſtboten 
gegründet, dem bereits 120 Mitglieder beigetreten ſind. Die Prämie be⸗ 
trägt nach dreijähriger, bei derſelben Herrſchaft verbrachter Dienſtzeit 10 
Mart, nach 6 Jahren 15 Mark. Der jährliche Mitgliederbeitrag wurde 
vorläufig auf 1 Mark feſtgeſetzt. Den Vorſtand bilden Frau Poſtdirektor 
Hayn, Frau Gerichtsrath Möller, Frau Kreisbaumeiſter Nige, Frau Rene 
dant Stülp, Frau Amtsgerichtsrath Schäfer, und die Herren Bürgermeiſter 
Kühl, Apotheker Wenzlawski, Pfarrer Haß und Rektor Henſel. — Die 
Lehrer und Lehrerinnen der höheren Mädchen ſchule haben ſich an 
die ſtädtiſchen Behörden mit der Bitte um eine Gehaltsaufbeſſerung ges 
wandt, da fie ein bedeutend geringeres Einkommen haben als die Volks⸗ 
ſchullehrer mit gleichem Dienſtalter. — In der Generalverſammlung des 
Radfahrerklubs wurden folgende Herren in den Vorſtand gewählt: 
Vorſitzender Rechtsanwalt Goerigk, Stellvertreter Uhrmacher Lichtenberg, 
Schriftführer Kaufmann L. Cohn, Kaſſenwart Malermeiſter Freitag, erſter 
Fahrwart Kreisausſchußaſſiſtent Neumann, zweiter Fahrwart Kunſtdrechsler 
E. Nickel. Der Verein will veranlaſſen, daß in dieſem Jahre ein Gau⸗ 
Radfahrfeſt veranſtaltet wird. — Das Königl. Gymnaſium feiert am 
1. Mai fein 25 jähriges Beſtehen in größerem Umfange. — Vorgeſtern 
Nacht brannte das Gehöft des Beſitzers Neumann⸗Szabda bei dem 
ſtarken Winde gänzlich nieder, wobei auch Vieh umkam. 

— Aus dem Kreiſe Brieſen, 23. Januar. In der geſtrigen Sigi 
des Vorſtandes und Aufſichtsraths der Genoſſenſchaft em olte ve 
Bahrendorf wurde der Bau und die maſchinelle Einrichtung der 
Firma Eduard Ahlborn in Danzig für 35 500 Mark übertragen. Die 
Molkerei ſoll am 1. Juli dem Betrieb übergeben werden. 

— Schwetz, 24. Januar. Geſtern wurde durch den hieſigen Super⸗ 
intendenten Herrn Karmann unter Aſſiſtenz der Herren Pfarrer 
Ebel⸗Graudenz und Ewers⸗Lnianno der bisherige Provinzial⸗Vikar Derr 
Paul Meyer aus Schwetz in fein neues Pfarramt zu Grutſchno 
feierlich eingeführt. Die vor wenigen Jahren erbaute Kirche war zum 
Erdrücken voll. 2 

— Roſenberg, 24. Januar. In der letzten Schöffengericht s. 
figung weigerte ſich die wegen Holzdiebſtahls angeklagte katho, 
liſche Käthnerfrau Santowski aus Jamielnick bei ihrer Vernehmung 
deut ſch zu ſpre chen. Obwohl feſigeſtellt wurde, daß fie der 
deutſchen Sprache mächtig ſei, verlangte ſie doch fortgeſetzt polniſch ver, 
ihn zu feinem Erben eingeſetzt und ihm jetzt ſchon ein gro 
Kapital geſchenkt Wenn Du mir erlaubſt, ihn zu —— 
dann bekommſt Du einen Schwiegerſohn, der Dir gewiß viel 
lieber ſein wird als ein verarmter Baron. Und ich bekomme 
einen reichen Mann. Was iſt denn da Großes, wenn ich von 
meinem vielen Gelbe ein paar Hunderttauſende ſortgebe? — 
Das mußt Du doch wohl ſelbſt einſehen, lieber Papa.“ 

Der Fabrikant lachte auf. „Du biſt ja ein Teufelsmädchen! 
Heimliche Brautſchaſt, jedenfalls auch heimlicher Brief wechſel. 
— Pläne aushecken und Intriguen ſpinnen. Dann den alten 
Vater damit überrumpeln und ſich fo aufipielen, als müßte er 
gleich Ja und Amen zu der ganzen netten Geſchichte ſagen. 
So iſt's recht! Wenn ich aber doch nicht zu Dienſten ſtände — 
was dann?“ 5 be tobienh 

Sie ſah ihn erſchrocken an und wurde enblaß, ihre 
Glieder flogen vor Aufregung. O, dann, dann würde 0 
ſterben“, ſtammelte ſie und barg ihr Geſicht in rührender 
Hilfloſigkeit an feiner Bruſt. Und nun begann fie herzbrechend 
zu weinen und zu ſchluchzen. 

Und dem Manne, der ſich bisher allem gegenüber gewappnet 
glaubte, wurde auf einmal angſt und bange. Dieſes ſchlichte, 
wahr und natürlich empfindende Menſchenkind mit dem zarten 
Körper und der ſtarken Seele, deſſen Ideen und Anſchaun 
ihm fremd und unſympathiſch waren, hatte mächtig an ſein 
gepocht und es aufgerüttelt aus der erbärmlichen Selbſtſucht. 
Alles Gute und Edle in ihm, das verdrängt von ſchnödem 
Eigennutz und häßlicher Geldgier jahrelang geſchlummert hatte, 
lebte plötzlich wieder auf Er erkannte, daß ſein ganzes Daſein 
nichts weiter geweſen war, als ein unendliches Ringen nach 
äußeren Gütern. Die Scham regte ſich in ihm, er machte 
Vorwürfe und ſein ſchmerzlich zuckendes Geſicht legte Zeugniß ab 
von den herben Empfindungen, die ihn in dieſem Moment bes 
wegten. Er war plötz ich wie umgewandelt — ein teuigee 
Sünder. Und was er thun wollte, wollte er ganz thun und ſich 
mit Halbem und Kleinem nicht aufhalten. Mochten die Leute 
über ihn lachen und die Köpfe ſchütteln. Das war ihm jetzt 
gleichgültig, völlig egal. 

ortſetzung folgt.) 


— 
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nommen zu werden. Auf Antrag des Amtsanwalts verurtheilte der Ge⸗ 
richtshof die Frau wegen dieſer Ungebühr zu einer ſofort zu vollſtreckenden 
Strafe von 1 Tag Haft. Wegen des Holzdiebſtahls erhielt die Frau 
3 Tage Gefängniß. — Der ſtädtiſche Etat für 189899 ſchließt in 
Einnahme und Ausgabe mit 62 468,43 Mark gegen 55000 Mark im Vor⸗ 
jahr ab. 

e — Königsberg, 24. Januar. Der Landtagsabgeordnete Kammerherr 
von Schmiedeſeck auf Woplauken bei Raſtenburg iſt heute Nacht 


infolge eines Herzſchlags geſtorben. 

— Aus der Provinz Poſen, 24. Januar. Auf dem Rittergute 
Ras ze wy, dem Rittergutsbeſitzer Czarnecki gehörig, wurden durch Ein⸗ 
ſtürzen einer Kellerdecke zwei Arbeitsmädchen getödtet, einem 
Arbeitsmanne beide Beine zerſchmettert. 


Lokales. 
Thorn, 25. Januar 1898 


» [Perſonalien.] Dem durch feine Granuloſe⸗Unter⸗ 
ſuchungen auch in Weſtpreußen bekannten dirigirenden Arzt der 
Abtheilung für Augenkrankheiten in der Charitee und Privat⸗ 
dozenten in der mediziniſchen Fakultät der Friedrich Wilhelms 
Univerfität zu Berlin Dr. Greeff iſt das Prädikat „Profeſſor“ 
beigelegt worden. — Der Gerichtsaſſeſſor Hellmuth War da in 
Thorn iſt unter Entlaſſung aus dem Juſtizdtenſte zur Rechtsan⸗ 
waltſchaft bei dem Amtsgericht und dem Landgericht in Thorn zus 
gelaſſen. — Der Gerichtsaſſeſſor Leo Pyttlik in Thorn. 
Mocker iſt unter Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte zur Rechtsan⸗ 
waltſchaft bei dem Amtsgericht in Flatow zugelaſſen. — Dem 
Regierunge⸗Präſidial⸗Sekretär Heeſe in Marienwerder iſt der 
Charakter als Rechnungsrath verliehen worden. — Die Lehrer 
und Küſterſtelle in Hohenſtein, Kreis Dt. Krone, iſt mit dem 
Lehrer Lindenau in Lüben Wſtpr. beſetzt worden. 

— [Für das Kaiſer Wilhelm⸗ Denkmal find 


bei dem Kaſſirer des Denkmals -Ausſchuſſes, Herrn Herm. 

Schwartz jun. an Beiträgen ferner eingegangen von: 

Heumann, Eiſendahn - Sekretär .. . . Mk. 20,— 
Uppenborn, Güter-Erpebitions-Vorfteher Mk. 10,— 
Oſtdeutſche Zeitung „ Mk. 23, 
F. Krüger⸗Alt⸗ Thorn ii eee 
2. Sammlung der Thorner Preſſe Mk. 117,60 
Thorner Bäcker⸗Innung durch Carl Schütze Mk. 75,— 
Zimmergeſellen⸗Sterbe⸗Naſſen⸗Verein durch Franz 
Strzele cki * . . „ . . . . . . . . . Mk. 10, — 
Kutler, Stadtrat; „ MR 100. 
Marda, Juſtiz ea Mk. 20, 
Sammlung der Töpfer Innung durch Kowalski Mk. 12,90 
Tilk, Stadtrath . * * . . „ * . * * * Mk. 100,.— 


Kriwes, Stadtrathyhõhh Mk. 100.— 

zuſammen: Mk. 593 50 

frühere Eingänge „ 1071,40 

zuſammen: Mk. 1664,90 

Die in der letzten Veröffentlichung unter dem Namen des Herrn 

Stadtſekretärs Schaeche verzeichneten Mk. 5 ſtammen aus einer 

am 20,12. v. 3. erfolgten Sammlung im Freundeskreiſe, was 
auf Wunſch vermerkt wird. 

(Schäfer eidirektor Müller 1] Am 21. d 
Mts. iſt der in Stadt und Kreis Thorn, wie in der ganzen 
Provinz Weſtpreußen ſehr bekannte Herr Schäfereidirektor 
Rudolf Müller im Alter von 66 Jahren plötzlich verſchieden. 
Der Vorſtorbene hatte ſich auf dem Gebiete der Landwirthſchaft 
und namentlich der Schafzucht einen guten Ruf erworben und 
nicht nur in Preußen, ſondern auch weit über die Grenzen des 
Vaterlandes hinaus Anerkennung und Auszeichnung gefunden. 
Erſt in den letzten beiden Jahren wurde er in Rußland auf 
den großen Ausſtellungen in Niſchny⸗ Nowgorod, Warſchau und 
Kiew mit den bhöchſten ſtaatlichen Auszeichnungen bedacht. 

+ [Die St. Georgen Gemeindeorgane] 7 
zu Vertretern für die Kreisſynode die Herren Mittelſchulleh 
Dreyer, Kaufmann Himmer und Kantor Moritz und 
in die Gemeindevertretung an Stelle des verſtorbenen Mitgliedes 
der Gemeindevertretung Roſſol Herrn Molkereibeſitzer Weiter 
gewählt. 

+ [Der Kriegervereinl hielt geſtern Abend im 
Vereinslokal bei Nicolai ſeine erſte diesjährige Generalverſamm⸗ 
lung ab. Vor Eröffnung der Verſammlung war der Vorſtand zu 
einer Sitzung zuſammengetreten, in welcher über die Aufnahme 
einiger neuer Mitglieder Beſchluß gefaßt wurde. Sieben Mit- 
glieder mußten wegen rückſtändiger Beiträge geſtrichen werden. — 
Sodann eröffnet der Vorſitzende Kamerad Haupimann a. D. 
Maercker mit einem Hoch auf den Kaiſer die Verſammlung. 
Zunächſt wird zur Vertheilung der von Sr. Majeſtät verliehenen 
Kaiſer Wilhelm-Erinnerungs⸗Medaillen geſchritten. Dieſe Medaille 
konnte 64 Kameraden eingehändigt werden. In Betreff der 
Theilnahme an den Militärgottesdienſten anläßlich der Geburts: 
tagsfeier des Kaiſers, theilt der Vorſitzende mit, daß je 24 Kame⸗ 
raden evangeliſcher und katholiſcher Confeſſion von der Komman⸗ 
dantur zugelaſſen ſeien. Das Nähere über Ort und Zeit des 
Abmarſches dieſer Deputationen iſt aus dem Inſeratentheil dieſer 
Zeitung erſichtlich. Die Vereinsfeier des Geburtstages Sr. Ma⸗ 
jeſtät findet bekanntlich am 29. d. Mts. im Volksgaeten ſtatt. Es 
wird beſchloſſen, Kindern unter 15 Jahren den Zutritt zu dieſer 
Feier nicht zu geſtatten, dieſelben aber zu der am Freitag, den 
28. d. Mis. ſtattfindenden Generalprobe zuzulaſſen, zu welcher der 
Eintritt für Vereinsmitglieder und deren Angehörige frei iſt, 
Aren VRR zahlen 25 Pf. Im weiteren Verlauf der 
Verſammlung legt der Vorſitzende an Stelle des durch Krankheit 
verhinderten Kameraden Fucks Rechnung über das Vereins ver⸗ 
mögen und das der Sterdekaſſe. Die Kaſſenverhältniſſe des 
Vereins haben ſich gegen das Vorfahr erheblich gebeſſert. Der 
Stand der Sterbekaſſe kann ein guter genannt werden. Hieran 
ſchließt ſich die Wahl der Rechnungsreviſoren; es werden hierzu 
gewählt die Kameraden Zindel, Redetzki und Wodatſcheck. Satzungs⸗ 
gemäß fol in der erſten nach Neujahr ſtattfindenden Verſamm⸗ 
lung der Jahresbericht verleſen werden. Da jedoch der Schrift- 
fügrer ſelbigen wegen Ueberhäufung mit Berufsgeſchäften nicht 
hat fertigſtellen können, bittet der Vorſitzende die Verſammlung 
die Verleſung desſelben erſt in der nächſten Verſammlung geneh⸗ 
migen zu wollen Zum Schluß wird in den wichtigſten Punkt 
der Tagesordnung. die Aenderung der Vereins⸗ und Sterbekaſſen⸗ 
ſatzungen eingetreten. Sämmtliche Aenderungen wurden nach 
mehr oder minder lebhafter Debatte in der vom Vorſtande vorge⸗ 
ſchlagenen Faſſung angenommen. — Der Vorſitzende bittet die 
Verſammlung einen Beitrag zu einem in Thorn zu errichtenden 
Kaiſer Wilhelm Denkmal zu bewilligen Es werden 
als erſte Rate 100 Mk. bewilligt. Nach Erledigung 
einiger weniger wichtigen Angelegenheiten ſchließt der Vorſitzende 
die Verſammlung um 10½ Uhr. Die nächſte Sitzung findet am 
12. Februar ſtatt. 

* [Der Turnverein] unternahm am letzten Sonntag 
ſeine erſte Turnfahrt in dieſem Jahr. Das Ziel derſelben war 
Barbarken. Seche Mitglieder der Hauptabtheilung und 18 Zög⸗ 
linge nahmen an dem Marſche theil. 

(*) [Der Männergeſangverein „Liederfreunde“ 
veranſtaltete am Sonnabend Abend im großen Schützenſaal 
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für feine Mitglieder ſowie auch zahlreich erjchlenene geladene Gäſte 
einen Herrenabend. Da das Programm, beſtehend aus gemein⸗ 
ſamem Wurſteſſen, Chorvorträgen, komiſchen Aufführungen ꝛc., 
ſehr reichhaltig und unterhaltend war, ſo nahm die Veranſtaltung 
einen ſehr vergrügten Verlauf und fand erſt zu ſehr vorgerückter 
Stunde ihren Abſchluß. 

— [Aushänge in den Eiſenbahn⸗Perſonen⸗ 
wagen) In den Abtheilungen für Frauen und Nichtraucher 
der Perſonenwagen dritter Klaſſe, jedoch mit Aus ſchluß der 
Wagen in den D- und den Vorortzügen, jowie in den Perſonen⸗ 
wagen der vierten Klaſſe werden Aushänge des Verbandes 
der evangeliſchen Jungfrauen⸗Vereine Deutſch⸗ 
lands betreffend den Schutz junger Mädchen angebracht. 

S [Perſonen⸗ Verkehr] Am 1. Februar d. J. tritt 
folgende neue Beſtimmung in craft: „Zur Erlangung von 
Monats⸗ „Nebenkarter“ if in der Regel eine Beſcheinigung 
der Ortspolizeibehörde oder des Gemeindevorſtandes nach dem 
vorgeſchriebenen, bei den Fahrkartenausgabeſtellen koſtenfrei er⸗ 
hältlichen Formular darüber beizubringen, daß die Perſonen, für 
welche die Nebenkarten beantragt werden, zu dem betreffenden 
Hausſtande gehören, ſowie, daß die als zum Hausſtande gehörig 
bezeichneten enifernteren Verwandten aus Mitteln des Haus- 
haltungsvorſtandes unterhalten werden. Die Zuhörigke'tabe⸗ 
ſcheinigung iſt in jedem Kalenderjahre bei der erfimaligen Löſung 
von Nebenkarten zu erneuern. Von der Forderung einer ſolchen 
Beſcheinigung kann jedoch abgeſehen werden, wenn die Familien 
verhältniffe des Inhabers der Stammkarte dem Stations vvorſtande 
oder dem Schalterbeamten genau bekannt find.” 

Die Güterverfrachter macht die Kgl. Etſen⸗ 
bahndirektion zu Danzig wiederholt auf die bei den Preuß ſchen 
Staatsbahnen eingeführten, dem handeltreibenden Publikum 
weſentliche Erleichterungen bietenden Bedingungen für ein 
monatliche Frachtſt un dung auſmerkſam. Eine ſolche 
wird bereits bei Beträgen von 300 Mk. monatlich für eine 
einzelne Güterkaſſe gegen Sicherſtellung gewährt. Näheres iſt 
bei allen Güterabfertigungsſtellen zu erfahren. 

WlVBerein der Pommern.] Auf Einladung des Schiff⸗ 
bauers Herrn Ga nott hatten ſich am Montag 15 Herren im Henſchel⸗ 
ſchen Reſtaurant auf der Bromberger Vorſtadt eingefunden, um einen 
Verein der Pommern zu begründen Nachdem Zweck und Ziel dahin dargelegt 
waren, daß die engere Landsmannſchaft gepflegt werden ſoll, die Art und 
Sitte ſeſtgehalten und die Eigenthümlichkeiten der Pommern beibehalten 
werden ſollen, wurde der nächſte Montag, Abend 8 Uhr, wiederum bei 
Se, etzelcht, um den Verein endgültig zu gründen und den Vorſtand 
zu 2 h 

8 [Quartal] Die Schloſſer⸗, Uhrmacher⸗ und verwandte 
Innungen hielten geſtern Abend das Januarquartal ab. 13 Lehrlinge 
wurden eingeſchrieben, 5 freigeſprochen und 50 Mark für das Denk 
mal Kaiſer Wilhems J., das hier errichtet werden ſoll, bewilligt. 
Ferner wurden Beſprechungen über verſchiedene Einrichtungen, die für die 
Innungsangehörigen Fmaffen werden ſollen, abgehalten. 

I [Eine Jagdgeſchichte] wird einem hieſigen Blatte erzählt, 
wonach am letzten Freitag auf dem Gute Birglau 6 Schützen 46 Hafen 
gefchoſſen haben ſollen und — was die Hauptſache iſt — die drei beſten 
Schützen ſeien Herren geweſen, die zum erſten Male eine Jagd mitmachten, 
während alte Schüzen leer ausgingen. — Wir werden um die Mittheilung 
erſucht, daß dieſe Jagdgeſchichte lediglich auf einem S cherze beruht, alſo 
„Jäger⸗ Latein iſt. 

[Strafkammerſitzung vom 24, Eine 
exemplariſche Strafe wurde einer Diebesgeſellſchaft zu Theil, welche im 
vorigen Jahre in der Umgegend von Brieſen ihr Unweſen trieb und die 
dortige Bevölkerung in Aufregung verſetzte. Es handelte ſich um die Ar⸗ 
beiter Jakob Schulz, Friedrich Ziegenhagen und deſſen Bruder Karl Ziegen⸗ 
hagen aus Myslowitz, die ſich zujammengefunden hatten, um gemeinſchaft⸗ 
lich Diebſtähle auszuführen. Zu dieſem Zwecke hatten ſie ſich mit Waffen 
und allem möglichen Diebeshandwerkszeug verſehen. Die geſtohlenen 
Sachen brachten ſie zum größten Theile auf dem Hausboden der Ziegen⸗ 
para Wohnung unter, wo fie dieſelben verſteckten. Dort wurde 
gelegentlich einer Hausſuchung von dem Oberwachtmeiſter Nieß aus Brieſen 
eine Menge der geſtohlenen enſtände vorgefunden und beſchlagnahmt. 
Nach der Anklage ſollten die Angeklagten gemeinſchaftlich dem Arbeiter 

mann Pehlke und der Arbeiterfrau Helene Riedel in Hohenkirch eine 
enge Bett⸗ und Leibwäſche, dem Beſitzer Friedrich Plöß in Hohenkirch 
70 Pfund Fleiſch und andere Lebensmittel, dem h Bernhard 
Schenkel in Piwnitz die verſchiedenartigſten Waaren, dem Beſitzer Karl 
Reich in Deutſch Lopatken 2 Ceniner Mehl und Wäſche, dem Gaſtwirth 
Gortatowski in Abbau Brieſen 8 Flaſchen Schnaps, 2 Kiſten Cigarren, 
15 Schachteln Cigaretten, eine Ziehharmonika und dergl. mehr geſtohlen 
haben und zwar, indem ſie in den meiſten Fällen in die Gebäude gewalt⸗ 
ſam einbrachen. Schulz und Friedrich Ziegenhagen follen ferner bei dem 
Stellmacher Kleinfeld in Hohenkirch eingebrochen ſein und demſelben eine 
Menge Handwerkszeug entwendet haben. Außerdem war Friedrich Ziegen⸗ 
hagen . Einbruchsdiebſtähle bei der Firma Schröter u. Co. in 
Brieſen und dei dem Lehrer Noryskiewiez in Groß Wallicz verübt und 
Erſterem neben anderen Sachen 60 Mark baares Geld, Letzterem 9 Hühner 
geſtohlen zu haben. In einem weiterem Falle war Schulz der Hehlerei 
an den von Friedrich Ziegenhagen geſtohlenen Gegenſtänden angeklagt und 
ſchließlich war allen drei Angeklagten zur Laſt gelegt, einen Einbruchs⸗ 
diebſtahl bei dem Gaſtwirth Hinkelmann in Abbau Briefen verſucht zu 
haben, bei deſſen Ausführung fie verſcheucht worden find. Während 
Schulz und Karl Zie enhagen einige der ihnen zur Laſt gelegten Dieb⸗ 
ſtähle zugeſtanden, beſtritt Friedrich Ziegenhagen in frecher Weise ſeine 
Schuld. Er will nur bei dem Kleinfeld ſchen Diebſtahl mitgewirkt haben, 
alle anderen Strafthaten leugnete er in hartnäcligſter Weiſe ab. Die Ver⸗ 
handlung ergab, daß er der Anführer der Diedesbande geweſen und daß 
auf ihn die Hauptſchuld zurückzuführen iſt. Auf Grund der Beweisauf⸗ 
nahme erachtete der Gerichtahof den Friedrich Ziegenhagen acht ſchwerer 
Diebstähle, eines verſuchten ſchweren und eines einfachen Diebſtahls für 
ſchuldig und verurtheilte ihn dieſerhalb zu zwölf Jahren Zuchthaus, Ehr⸗ 
verluſt auf 19 Jahre und Stellung unter Polizeiaufſicht, Schulz wurde 
gleichfalls 8 ſchwerer Diebſtähle und eines verſuchten ſchweren Diebſtahls 
für überführt erachtet und er mit ſechs Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt auf 
ger Dauer und Stellung unter Polizeiaufficht beftraft. Karl Biegen 
agen erhielt wegen zwei ſchwerer Diebſtähle und eines verſuchten ſchweren 
Diebſtahls eine dreijährige Gefängnißſtrafe auferlegt. 
i ER ie rd vom 9 5 Januar. 33 e. 
aufen: 5 warzer beim S i 1 
Lemke, Seglerſtraße 27 II., daſelbſt . gi Nee Bier 


Perſonen. 

Gon der Weichſe l.] Waſſerſtand heute Mittag 0,59 Meter 
über Null, noch fallendes Waſſer, Eisgang Sch ärker. 9 Der Kahn, 
welcher an der Eiſenbahnbrücke ankerte, ift ſtromab bis zum Schifſbau⸗ 


plag gejadt. 


Podgor z, 24. Januar. Unſere Liedertafel bringt bei 
ihrem nächſten Wintervergnügen außer ee . — beluſtigenden 
Vorträgen auch den allerliebſten Einakter „Dr. Kranichs Sprechſtunde.“ 

Leibitſch, 24. Januar. Die Goldene Hoch zeit feierte 
am letzten Sonntag das Schien au e r'ſche Ehepaar von hier. Herr 


Pfarrer Lenz hielt eine Anſprache. j . 
gebeten 0 ſprache 8 Kaiſer iſt um ein Gnadengeſchenk 


Januar.] 


Vermiſchtes. 


Drei Eiſenbahnunfälle. Eſſen a. d. Ruhr, 24. Januar. 
Der Schnellzug 20 Hannover —Köln entgleiſte auf Bahnhof Herne. 
Hierbei wurden 4 Perſonen: Oberlehrer Stefen⸗Bielefeld, Gasdirektor 
Leilienfeld⸗Wanne, Kaufmann Güth⸗Gütersloh und Kaufmann Roſenberg⸗ 
Münſter getödtet. 11 Perſonen wurden ſchwer und 15 leicht verletzt. 
Die Schwerverletzten wurden in den Krankenhäuſern Hernes untergebracht. 
Poſtwagen und 3 Perſonenwagen ſchwer beſchädigt. 

Gelſenkirchen, 24. Januar. Auf dem Bahnhofe Ueckendorf⸗ 
Wattenſcheid iſt der um 9], Uhr fällige Güterzug, der den Kohlen⸗ 
verkehr zwiſchen Ueckendorf und Langendreer bewirkt, auf einen dort 
haltenden Zug gefahren. Der Auprall war überaus heftig. Die erſten 
Wagen wurden fait ganz zertrümmert und andere Wagen auf einander 
gethürmt. Der Lokomotivführer wurde unter die Maſchine geſchleudert 
und erheblich verletzt. Der Heizer rettete ſich durch einen Sprung. 
Der Zugführer erlitt einige unerhebliche Verletzungen. Ein Reiſender aus 
Gelſenkirchen wurde ſchwer verletzt. Der Materialſchaden iſt bedeutend. 


Grünau, 24. Januar. Heute Nachm. 2 Uhr 36 Min. entgleiſten 
von dem 146 Achſen ſtarken Güterzug 903 bei Einfahrt in Grünau die 
erſten 10 Güterwagen hinter dem Packwagen. 

Das Komitee für die Nationalfeſte auf dem Nieder⸗ 
wald hat zum Ehrenvorſitzenden des Finanzausſchuſſes den Vizeadmiral 
Menſing in Wiesbaden, zum Vorſitzenden den Buchdruckereibeſitzer Metz⸗ 
Rüdesheim gewählt. Alle Gemeinden von Frankfurt a. M. bis Köln 
wurden erſucht, zum Garantiefonds Beiträge zu zeichnen. 

Ein Frauenkongreß wird im Jahre 1900 aus Anlaß der 
Pariſer Weltausſtellung ſtattfinden. Es werden ſchon jetzt dazu Vor⸗ 
bereitungen von franzöſiſchen Frauenvereinen getroffen. 

Füreinen deutſchen Frauenklub, der in Berlin gegrün⸗ 
det werden ſoll, haben ſich bereits an 500 Damen als Mitglieder gemeldet. 
Das Vermögen, welches dem Komitee jetzt zur Verfügung ſteht, beziffert 
ſich auf 200.0 Mk. Die Gründung des Klubs ſoll jedoch erſt vor ſich 
gehen, wenn 30 C000 Mk. vorhanden ſind; dies dürfte im Herbſt der Fall 
ſein. Es ſoll dann eine Generalverſammlung einberufen werden. 

in grauenvolles Ende hat fein Liebesdrama in 
München 1 An der Einmündung des Eisbaches in die Iſar am 
ſogenannten r lei durchſchnitt am Dienſtag Nachmittag ein Mann 
einer in feiner Begleitung befindlichen Dame mit einem Raſtrmeſſer das 
rechte Handgelenk und tödtete ſie hierauf durch einen Revolverſchuß in den 
Mund. Gleich darauf durchſchnitt er ſich ſelbſt das ünke Handgelenk und 
tödtete ſich ebenfalls durch einen Revolverſchuß in den Mund. Am jenſeiti⸗ 
gen Ufer ſtand ein Gärtner, der Augenzeuge der grauſigen That wurde. 
Durch das Waſſer getrennt, vermochte er nicht hindernd einzuſchreiten. Der 
Fremde ergriff die Hand der Frau und brachte ihr über dem Gelenk einen 
tiefen Schnitt mit einem hervorgeholten Raſirmeſſer bei. Ungeachtet des 
Zurufes des Gärtners, er möge doch abſtehen von dem Werke, vollendete 
jener, indem er ſich über die rückwärts niederſinkende Frau beugte, ihr den 
Revolver tief in den Mund ſchob und einen Schuß abgab. Als er ſein 
Opfer todt ſah, brachte er ſich ſelbſt am linken Handgelenk einen tiefen 
Schnitt bei und ſchoß auch ſich eine Kugel in den Mund, daß er todt zu⸗ 
ſammenbrach. Der Gärtner erſtattete ſofort Anzeige. Die angeſtellten Er⸗ 
mittelungen ergaben, daß es ſich um den Schulamtskandidaten H. Munk 
aus Darmſtadt und die Buchhändlersgattin Martha Roth aus Gießen 
handelte. Das Paar war vor einiger Zeit mit einer größeren Geldſumme 
A jetzt wurden bei den Leichen nur geringe Geldmittel ge⸗ 
unden. 

Zur Zucht von Pilzen wird ein verlaſſener Eiſen⸗ 
bahntunnel verwerthet, der in einer Länge von etwa 3000 Ellen und 
in einer Tiefe von 60 Fuß unter den Straßen der ſchottiſchen Hauptſtadt . 
Edinburgh hinläuft. Der Tunnel bietet geradezu ideale Verhältniſſe, indem 
die Temperatur in dieſer Tiefe faſt ganz gleichmäßig iſt und Licht völlig 
fehlt. Die Schottiſche Pilzgeſellſchaſt unterhält ſeit zehn Jahren in dem 
Tunnel 8000 Pilzbeete von 12 mal 3 Fuß Fläche, zur Kultur werden 
jährlich etwa 40000 Liter Pilzbrut verbraucht. Der höchſte Ertrag erreichte 
bisher 5000 Pfund monatlich. Das ſtändige Angebot hat den Wettbewerb 
u sländiſcher Pilze völlig unterdrückt. 5 

Auf einen ſehr „zeitgemäßen“ Diebeskniff iſt eine 
Berliner Gaunerin verfallen, die ſich auf der Straße an ältere, gut 
gekleidete Damen mit dem Erſuchen wendet, ihr doch vor einem jungen 
Manne, der ſie verfolge, Schutz zu gewähren. Sie weiß dabei die An 
geredeten in ein längeres Geſpräch zu verwickeln und die Gefahren, die 
einem anſtändigen Mädchen in der Großſtadt drohen, in den ebhafteſten 
Farben zu ſchildern. Mitunter erſcheint auch, wie um die Richtigkeit ihrer 
Angaben zu keweiſen, ein älterer, geckenhaft ausſehender Herr auf der Bild⸗ 
fläche, hält ſich aber in angemeſſener Entfernung. Nachdem die „verfolgte 
Unſchuld“ ſich endlich beruhigt und Abſchied genommen hat, bemerken die 
Opfer zu ſpät, daß fie es in der Schutzſuchenden mit einer raffinirten 
Taſchendiebin zu thun Er der es weniger an dem Schutz ihrer 
e an den Geldbörſen und Schmuckſachen ihrer Beſchützerinnen 
gelegen iſt. ö 


Neueſte Nachrichten. 


Petersburg, 24. Januar. Nach einer Bekanntgabe 
des Kriegsminiſteriums führt die erſte Kompagnie des Peters⸗ 
burger Leibgarderegiments „König Friedrich Wilhelm III.“ fortan 
den Namen „Kompagnie Sr. Majeſtätdes Deutſchen 
Kaiſers“ und die erſte Kompagnie des Kexholmſchen Leib⸗ 


garderegiments den Namen „Kompagnie Sr. Majeſtät des 
Kaiſers von Oeſterreich.“ 
Algier, 24. Januar 5 Uhr Abends. Alle Plätze der 


Stadt find vom Militär bewacht. Es fanden einige Kundgebungen 
fatt, doch iſt kein ernſter Zwiſchenfall vorgekommen. Die Läden 


der Juden ſind geſchloſſen. 

Lauſanne, 24. Januar. Der Anwalt und Univerfitäts- 
Profefſor Jaques Berney und zwei junge Mädchen brachen geſtern 
deim Schlittſchuhlaufen auf dem Joux⸗See ein und ertranken 
Die Leichen Berneys und eines der Mädchen wurden heute ger 


borgen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
— —¼— . —— ———— 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 25. Januar um 7 Uhr Morgens über Nun 
1,68 Meter. Ziemlich ſtarkes Eistreiben. Lufttemperatur: — 8 
Grad Celſ. Wetter: bewölkt. Wind: N. 


Wetteraus ſichten für das nördliche Deutſchlanb: 


Mittwoch, den 26. Januar: Wenig verändert, feuchtlalt, nm Null 
herum. Windig. 


Sonnen» Aufgang 7 Uhr 54 Minuten, Unter 4 Uhr 31 Nin. 
Monde Aufg. 8 ue 40 Min. bei Tag, Unterg. 7 Une 406 Win. bei Nacht 
niedr.höchſt Thorn bö 
Marktpreiſe: 7 8 925 | Dienftag den 25. Jan. — 3 nr 
Stroh (Richt⸗) pr. Ctr.] 2 — 21200] Kaulbarſche . p. Pfd. — 20]—125 
n 4 2 — 240 Wels „„ 
artoffeln . 7 1130 .. „ 1-|30|-|45 
Weißkohl. | Kopf |—10 ... - 30)—|60 
Rothkohl a — 101 — — 8 „5 9 
Wirſingkohl 11 5.— arauſchen „ —25ʃ—35 
rucken p. Ctr.— — [1 Barſche a He 
3 Pfd. — — — .. „ j—i40]—160 
Kohlrabi . . 1 Möl.|— 20 — arpſen „ 80— 90 
Blumenkohl. p. Kopf —10— r 8 u ee 
Winterkohl 3Staud — —— . 5 4151 — 20 
Roſenkohl. . p. — 15 — 20 P .. Stllck] 350 6 
Aepfel. . 1 Pfd. — 25—— . „ 1150| 8 
Rüben, rothe 3 Pfd. — 100 — [Paar 155 6 
Butter. p. Pfd. — 70 110 Hühner. Stück 12 
A choc 1 280] 3.— 1 Tauben | Baar — 


Berliner. selegraphiiche Schlußkourſe. 
0 1. 24.1. 25. 1. 24. 1. 
Tendenz der Fondab. ftill | ftill Poſ. Pfandb. EN 10025 100,25 


Ruf. knoten. |216,70/216,70| „ 2 5 — 
War ſchau 8 Tage |216,101216,15| Poln. Pfödbr. 4½% 100, 50100, 
Oeſterreich. Bankn. |170,151169,95| Türk. 1% Anleihe 0 28,85 26,65 


Preuß. Conſols 3 pr 97,90 97,800 Ital. Reute 4% 94,40 94,40 

Preuß. Conſols 8¼ pr. 03,50 103,50 Rum. R. v. 1894 4% 93,900 23,40 

ir Conſols 4 pr.|103,40|108.40| Disc. Comm. Antheile 201.40 201,25 

tſch. Reichganl. 3e 97,30) 97,20 Harp. Bergw.⸗Act. 179,90 181,— 

Dtſch. Reich sanl 81% 103,60 103,40 Thor. Stadtanl. 3½ % 100,—)100,— 
Wpr. Pfdbr. 8% ulb. II 93,25 93 30 Weizen: loco in 

„ „ 3½% „ 100,30 100,300 New⸗York 106,— 103. ¼ 

| | Spiritus 70er loco. 39.60 39,30 

Wechſel⸗Discont 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 5% . 
Londoner Diskont um 2¼% erhöht. 


Verehrte Hausfrau! VB. e de u sus 


ſo verwenden Sie zum Waſchen und Bleichen fürderhin nur noch das 
garantirt unſchädliche, die Wäſche ſchonende Dr. Thompſon's Seifen⸗ 
pulver. Achten Sie jedoch bitte genau auf den Namen „Dr. Thompfon“ 

- die nn aeg Schwan, da minderwerthige Nachahmungen ange⸗ 
oten werden. 
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Militär ⸗Neclamationen. 


Bezüglich der Anträge um Zurückſtellung der Militärpflichtigen von der Einziehung 
zum Militärdienſt wird Folgendes bekannt gemacht: 

Geſetzlichen Grund auf Zurückſtellung haben: 

1. Die einzigen Ernährer hilfsloſer Familien, erwerbsunfähiger Eltern, Großeltern 
und Geſchwiſter; 

2. Der Sohn eines zur Arbeit und Auſſicht unfähigen Grundbeſitzers, Pächters oder 
Gewerbetreibenden, wenn dieſer Sohn deſſen einz ge und unentbehrliche Stütze zur 
wirthſchaftlichen Erhaltung des Beſitzes, der Pachtung oder des Gewerbes ift; 

3. Der nächſt älteſte Bruder eines vor dem Feinde gebliebenen oder an den erhaltenen 
Wunden geſtorbenen oder in Folge derſelben erwerbsunfähig gewerdenen oder im 
Kriege an Krankheit geſtorbenen Soldaten, ſofern durch die Zurückſtellung defjelben 
den Angehörigen eine weſentliche Erleichterung gewährt werden kann; 

4. Milttärpflichtige, welchen der Beſitz oder die Pachtung von Grundſtücken durch Erb⸗ 
ſchaft oder Vermächtniß zugefallen, ſofern ihr Lebensunterhalt auf deren Bewirth⸗ 
ſchaftung angewiefen, und die wirthſchaftliche Erhaltung des Beſitzes oder der 
Pachtung auf andere Weiſe nicht zu ermöglichen iſt; 

5. Inhaber von Fabriken oder andern gewerblichen Anlagen, in welchen mehrere 
Arbeiter beſchäftigt ſind, ſofern der Betrieb ihnen erſt innerhalb des dem Militär⸗ 
pflichtjahre vorangehenden Jahres durch Erbſchaft oder Vermächtniß zugefallen und 
deren wirthſchaſtliche Erhaltung auf andere Weiſe nicht möglich iſt. Auf Inhaber 
a „ entſprechenden Umfanges findet dieſe Vorſchrift ſeine ſinngemäße 

nwendung. 

Durch Verheirathung eines Militär pllichtigen können Anſprüche auf Zurückſtellung 
nicht begründet werden. : 

eelamationen müſſen ſpäteſtens bis zum 1. Februar d. J. dem Königlichen 
Landrathsamte eingereicht werden. . 

Soll die Reelamation durch Erwerbsunfähigkeit der Eltern oder 
Brüder der Neclamanten begründet werden, jo müſſen ſich dieſe Angehörigen 
der Erſatz Commiſſion perſönlich vorſtellen oder aber, falls ihr Erſcheinen 
nicht moͤglich ſein ſollte, ihre Erwerbs⸗ reſp. Arbeitsunfähigteit durch Atteſte 
des Kreisphyſtius nachweiſen, welche der Reclamation beizufügen find. Alle 
Reclamationen, welche der Erſatz⸗Commiſſion zur Prüfung und Begutachtung 
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EEE eee ee CE TEE 
Gebr. Caffees 
großbohnig & 80 Pf., ff. jehr großbohng 
& 1,00, 1,20, 1,40, 1,60, 1,80, 
Cacao 
garantirt rein à 1,50, 1,80, 2,40, 
gar. reine Vanille-Chocolade 
& 85, 1,00, 1,20, 1,40, 1,80, 
Hausens Haferkakao 
& 1,0 per Packet. 

Echte Russische Thees 
der Export ⸗ Gefellihaft „Karawane“ 
von 35 Pf. per Päckchen an. 
Braunschw. Gemüse-Conserven 
u. Pfälzer Compotfrüchte 
in Gläſern und Büchſen 
zu ſehr billigen Preiſen empfiehlt 


S. Simon. 
Rr 


deuiſche Kolonialgeſellſchaft. 
btheilung Thorn. 
Sonnabend, den 29. 
Abends = Uhr 
im großen Saale des Artushofes 


Vortrag 


dis Chefredakteurs Fritz Bley aus 
Königsberg: 
Was seht Weſtpreußen die deutſche 
Kolonialpolitik an? 
Gäſte, auch Damen willkommen. 
Nach dem Vortrage: 


2 * S " 
Königl. Gymnasium. 

Zu der am Ponneräng, den 22. d. 
Mts., Vormittags 9 Uhr in der Aula 
des Gymnaſiums ſtattfind enden Feier des 
Geburtstages Sr. Majeſtät des aiſers 
und Königs beehre ich mich alle Freunde 
der Anſtalt im Namen des Lehrerkolleg iums 


Jaunar. 


hiermit ergebenſt einzuladen. 1354 
Dr. Hay duck, 
Gymnaſial⸗Direktor. 


Höhere Prirat- Mädchenschule. 


gell 85 inf 4 25 8 5 no 

geſellige Vereinigung. — umnaſinms fattfine 

des Geburtstages Sr. 

— EREN Der . Kung rw - ge find alle Sreunbe 
er Anijtalt freundlichſt eingeladen. 

Sing- Verein. Martha Küntzel, 

„Die nächſte Geſangs⸗ Uebung Schulvorfteherin. 

ndet — ausnahmsweiſe — am an 
ittwoch, d. 26. Jauuar ſtatt. 


Vorzügl. Malz-Extragt-Bier Landwahr- P 
Flaschenreifen Engl. Porter en 
Culmbacher und helles Lagerhier | oc %aric-Aussase an 29. Sannar er 


großen Parole» Ausgabe am 27. Januar er. 
empfiehlt A. Kirmes. f tritt der Verein Vormittags 11 Uhr, Segler⸗ 


Verein. 


Uniformen. 


flädtiſchen Kaſſen zu entrichten. 


W 


nicht vorgelegen haben, werden von 
Regel garnicht in 
Veraulaſſung zur Reclamation nicht 
kanden iſt 


der Ober Erſatz-Commiſſion in der 


Erwägung gezogen ſondern zurückgewieſen, ſofern die 


nach beendetem Erſatzgeſchäft ent 


en 
Die Angehörigen der Heerespflichtigen werden 4 — 
auf die rechtzeitige Aubringung begründeter Reelamationen auf: 


merkſam gemacht. 


Thorn, den 21. Januar 1898. 


Der Magiſtrat. 


Altie⸗ pp. Versteigerung. 
Roggen: und Weizenkleie, 
mehl⸗, Roggen⸗, Hafer⸗ und 
euabfall 5 
werden am 


Freitag, 28. Jannar cr. 
Vormittags 10 Uhr 
im Giſchäftszimmer der Zwelg⸗ Ver- 
waltung A gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigert werden. 1349 
Königl. Proviantamt Thorn. 
Bekanntmachung. 

Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen und 
noch rückſtändigen Mieths⸗ und Pachtzinſen 
für ſtädtiſche Grundſtücke, Plätze, Lager⸗ 
ſchuppen, Rathhausgewölbe und Nutzungen 
aller Art, ſowie Erbzins⸗ und Canon⸗Be⸗ 
träge, Anerkennungsgebühren u. ſ. w. find 
zur Vermeidung der Klage und der ſonſtigen 
vertraglich vorbehaltenen Zwangsmaßregeln 
nunmehr innerhalb 8 Tagen an die ae 
Thorn, den 21. Januar 1898. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Särgen für Leichen 
armer Perſonen, für deren Beerdigung die 
ſige Armenverwaltung zu ſorgen hat, ſoll 
he das Rechnungsjahr 1. April 1898|99 
einem der Mindeftfordernden übertragen 


werden. f i N 
Angebote mit Preisforderung für einen 


Sarg N 
a) für eine Kindesleiche und 
b) für die Leiche einer erwachſenen (über 
14 Jahre alten) Perſon ſind poſtmäßig 
und. mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 


ſehen 
bis zum 9. Februar d. Is., 
; Mittags, 
im Stadtſekretariat (Bureau II) einzureichen. 
Das Angebot muß die Erklärung enthalten, 
daß daſſelbe auf Grund der geleſenen 
Lieferungsbedingungen abgege en iſt. Letztere 
liegen im vorbezeichneten Bureau aus. 
orn, den 20. Januar 1898. 1340 
i er Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 
Polizeil. Bekanntmachung. 


Wegen Eistreibens werden die Fahrten der 
ieſigen Weichſel⸗Dampferführe von 

te Mittag 1 Uhr ab bis auf Weiteres 
ganz eingeſſellt. 

Thorn, den 25. Januar 1898. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Zwangs verſteigerung. 
Freitag, den 28. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
biefigen Landgerichts das dem Schloſſer 

Beck gehörige, reichhaltige 
faft neue Handwerkzeug, ſo⸗ 
wie re gro « Poſten 
Thürſchlöſſer, Eiſenwaaren 
= re 30 Stück 
Schrobben und Bürſten, 1 
Sopha und 2 Seſſel, 1 
Damenſchreibtiſch, 1 langen 
Spiegel mit Conſole, eine 
Tombank zuırgsmetis, jomte 
56 Stück wattirte Radmäntel, 
wattirte Paletots, 2 Pelz⸗ 
decken, 2 Herren⸗ und 3 
Damenpelze, 1 Hobelbanuk, 1 
große Hängelampe 
freiwillig öffenich meistbietend gegen 
baare Zahlung verſteigern. 
Bartelt, 
Gerichtsvollzieber in Thorn. 
m" Stellung ſucht, abonntre unſere 
„Allgemeine Vakanzen⸗Liſte.“ 
W. Hirf 


Verlag, Mannheim, 


Bekanntmachung. 


Die laufenden Kämmerei ⸗Kleupuer⸗ 
Arbeiten für das Rechnungsjahr 189899 
ſollen im Wege der öffentlichen Ausſchrei⸗ 
bung vergeben werden. 

Die Angebote haben in Auf⸗ oder Abge⸗ 
boten nach Prozenten auf die Preiſe des 
Preisverzeichniſſes zu erfolgen, welches ebenſo 
wie die allgemeinen und beſonderen Bedin⸗ 
gungen für die Ausführung der Kämmerei⸗ 
Klempner⸗Arbeiten im Stadtbauamt während 
der Dienſtſtunden eingeſehen werden kann. 

Angebote ſind in verſchloſſenem Umſchlage 
mit entſprechender Aufſchrift verſehen 

bis zum 29. Januar 1898, 

Vormittags 11 Uhr 
an das Stadtbauamt einzureichen. 

Thorn, den 22. Januar 1898. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der Ufer⸗ und Pfahl⸗ 
gelderhebung hierſelbſt auf ein Jahr nämlich 
auf die Zeit vom 1. April 1898 bis 1. April 
1899 haben wir einen Lieitationstermin au 
Montag, d. 31. Januar 1898, 

ittags 12 Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu welchem 
achtbewerber hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen liegen in unſerem Bu⸗ 
rean I zur Einſicht aus und können auch 
abſchriftlich g gen Erftattung von 70 Pfg. 
Copialien bezogen werden. 

ie Bietungskaution beträgt 100 Mark 
und iſt vor dem Termin bei unſerer Käm⸗ 
mereikaſſe einzuzahlen. 1189 
Thorn, den 7. Januar 1898. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


4—5 zur Aufnahme von je ca. 50 Schülern 
geeignete, innerhalb der Umwallung, im Zu⸗ 
ſammenhange oder getrennt liegende Zimmer 
mit einer Grundfläche von je mindeſtens 
36 qm nebſt hinlänglich großem Hofraume 
und den erforderlichen Bedürfnißanſtalten 
werden vom 1. April d. Js. zu miethen 
geſucht. 

Gefällige Angebote wolle man uns bis 
zum 10. Jebrnar d. Js. einreichen. 

Thorn, den 17. Janfiar 1898. 1267 


Der Magiſtrat. 
FFP 
LOOSE 


zur Görlitzer Klaſſen⸗Lotterie. Ziehung 
7.—9. Februar 1898. Looſe /, ½ u ½¼ 

zur Metzer Domban Geldlotterie. — 
Lie vom 12.— 15. Februar 1898. — 

ooje & Mk. 3,50 

zur Berliner Pferde⸗Lotterie. Ziehun 
am 10. März 1898. Looſe à M. 3,3 

empfiehlt die Hauptvertriebsſtelle für Thorn: 


Expedition d. „Thorner Zeitung“, 


Bäckerſtraßte 39, 


FFF 
Hochfeine Tafelhutter, 


netto 9 Pfd. franco gegen Nachnahme Mk. 7,50 
verſendet ©. Jorzick, 
1179 Kamionken bei Regellen, Oſtpr. 


Ein Grund ſſück 
3% Mocker bei Thorn 


fofort zu verlaufen. 
Von wem 2 ſaat die Expedition d. Ztg 


jehr 1 5 — auch als 
Zughund preiswerth zu verkaufen. 
Vollerthun, Mocker, 
1268 „Grüner Jäger“. 


— 2 Wohnung 


von 3 Zimmern zu verm. Seg 
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— erfragen in der Expedition d. Zeitung. 


—B — — ffraße 2. an. 1356 
legan ührung. 1 
ie Sum Jilsner. * ue eee 
ılıtär- ecten. 3 8 
Heute friſch eingetroffen: ö 
B. Doliva, iar Krieger⸗ Verein 
eee Pa. Astrachaner Caviar ger- | 


(Beluga) 
Feinste Holl. Austern, 
Helgoländer Hummern. 
Täglich Anstich 
von Münchener Bürger-Bräu, 
Sowie Plsner. 
Bananen- und Ananas- 


Schnitten, Stück 10 Pfg. 
empfiehlt A. Kirmes. 


lie > Serben 
3009090090090 990000 90090 


z Oeſfentlicher vortrag; 


Mittwoch, Abends 8 Uhr 
in dem neueingerichteten Saal 


Elisahethstrasse 16 


4 

® 

Eingang: Strobandſtraße. 2 
Thema: 

Der Untergang Sodom's ein : 

“> 

2 


b t Mi 7 un: 
ele Ke ee 5 


2 Geld 
zu vergeben. 1343 
Cohn, Rechtsanwalt. 


Cognac. 


Für ein erſtes franz. Cognac⸗Haus mit 
Depot in Hamburg werden an allen Plätzen 
tüchtige, eingeführte 

Vertreter geſucht. 
Hohe Proviſion. Gefl. Offerten u. D. V. 769 
an Haasenstein & Vogler, A-G, 
Samburg. 1344 


% 
ee 


gewandte Putz-directrice Exempel den Gottloſen der letzten 


f. hieſ. fein. Pußgeſchäft geſ. Stellung Zeit. 
angenehm und dauernd Gefl. Offert. 2 Petr. 2,6, Luc. 17, 28 30. 
Exbedition d. Stg. 1234 Jedermann iſt hierzu freundlichſt ein⸗ 
geladen. 1352 


Suche eine perfekte 


Nockarbeiterin. 
J. Afeltowska, 
Seglerſtraße 23. 


Eintritt frei. 
Der Saal iſt geheizt. 
9% %%% %%% 


Ju vermiethen 
Baderstr 24, I. Etage, 


6 Zimmer, Entree und Zubehör. 
Näheres daselbst und bei 1183 
S. Kuznitzky & Co., 

Wilhelmstadt, Friedrich- u. Albrechtstr.-Eoke 


I. Etage. 
Mocker, Lindeuſtraßze ab 1. rg 


zu ver miethen. 


Eine herrſchaftl. Wohnung 


von 4—5 Zimmern und Stallung zu verm. 
L. Siehtau. 


Ein Laden 


iſt vom 1. April anderweitig zu vermiethen. 
J. Keil, Seglerſtraße 30 


TTT——T—TT7T0TCTCT0T0TT7T0TCTTCTVTVbT—T—T—T—T—T—X—-..t. 
kleine Wohnung von 3 Zimmern zu 
vermiethen. Fiſcherſtraßze 55. 


Ein Laden, 


in welchem ſeit vielen Jahren Getreide⸗ 
und Fourage - Geſchäft betrieben, mit 
Wohnung und Stallung; letztere auch zur 
Werkſtatt geeignet, zum 1. 4. 98 zu vermteth. 


| 
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Ein Aufwartemädchen 
für die Küche per ſofort gefucht. - 
1361 


Breiteſtraße 37, II. 


Fuhrleate BE 


zum Eisfahren können ſich melden bei 
Kirszkowski, Gerechte⸗Straße 
oder Hermann Roeder, Mocker. 


Gute Pension 


für 2 Knaben von Oſtern ab. Wo? Zu 


In meinem neuerbauten Hauſe 


Brückenſtraße 11 


ſind zum 1. 4. 98 


3 herrſchaftl. Wohnungen 


von je 7 Zimmern und allem Zubehör zu 
vermiethen. 85 1353 
Max Pünchera, 
Strobandſtr. 5. 


1 möbl. Zimmer, 


Bromberger Vorſtadt, billig zu vermleth. 
Zu erfragen in der Expedition d. Ztg. 


Eine kleine Familienwohnung, 


3 Zimmer nebſt Zubehör ift Breiteſtr. 37 
vom 1. April zu vermiethen. 1203 
C. B. Dietrich & Sohn 


Anzahlung 6000 Mark. 
N tz, Culmerſtraße 20, I. 


Ankunft und 


Abfahrt von THORN: 
. 


3 im Volksgarten; 


Abfahrt der Züge in 


Vom 1. ee 1897 ab. 


THORN. 


Zur Feier des Geburtstages Sr. 

Majeſtät des Kaiſers am 27. d. Mis. 

1) Abordnung 24 Kameraden zum evang. 

: Militär⸗Gottesdienſt um 10 Uhr 15 

Minuten auf der Esplanade an der 
Hauptwache. 

2) desgl. 24 Kameraden zum kal holiſchen 
Militär⸗Gottesdienſt um 10 Uhr 30 
Minuten ebenda. 

3) Die Fahnenſektion mit Gewehren um 
10½ Uhr am Bromberger Thor. 

4) Alle nicht zu Kirchgängern und zur 
Fahnenſektion gehörigen Kameraden 
um 11 Uhr auf der Esplanade an der 
Hauptwache. 


Am Sonnabend, den 29, d. Mts., 
Abends 8 Uhr findet die 


Vereinsteier 


im Volksgarten 
/ ä ſtatt. 

Es haben nur mit dem Vereinsabzeichen 
verſehene Kameraden und deren zum Haus⸗ 
Hand gehörige Angehörige Zutritt. Kinder 
unter 15 Jahren ſind nicht mitzubringen. 


+. Am Freitag, 28. d. Mts., Abds. 8 uhr 
2 


Generalprobe 

hierzu die Kinder der 
Vereinsmitglieder und die ſie begleitenden 
Angehörigen frei; dem Verein nicht An⸗ 
gehörige Erwachſene zahlen 25 Pfennig 


Eintrittsgeld. 1 350 
Veteranen- 8 N Verein, 
Gruppe ZN Thorn. 


Behufs Vertheilung der Centennar⸗Me⸗ 
daille und Beſprechung wegen der Feier des 
Geburtstages Sr. Majeſtät, verſammeln 


ſich die Veteranen am 
Mi 


ttwoch, den 26. Ja 
1 8 Uhr Sannar, 


im Vereinslokale Hotel Museum. 
Der Vorstand. 


Eine Obermohnung 


vom 1. April d. Is, ab zu vermiethen. 
Mocker, Thornerſtr. 5. ©, Scehüfer 


Kirchliche Nachrichten. 
Evang. Kirche zu Podgorz. 
(Konfirmandenzimmer.) 
Mittwoch, den 26. Januar 1898, 

Abends 1/53 Uhr: Bibelſtunde. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Garniſonkirche. 
Donnerſtag, den 27. Januar 1898, 


Das Grundſtück iſt auch günſtig zu 8 Vorm. 11 Uhr: Feſtgottesdſenſt zur Feier des 


Geburtstages Sr. Majeſtät. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 


Thorn. 


Ankunft in THORN: 


Laden = 
nebſt anſchließender Wohnung zum 1. April 
g danftabt, cke Felebeich — 

e ‚ e aße. 
Ulmer & Haun. 


Bromberger Vorstadt, Schulstr. 18 


Nach 
Culmsee-(Culm)-Graudenz-Marienburg. 
Perſonenzug 6 Kl.) .. 6.20 Morgs. 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) . . 10.40 Vormitt. 
Gemiſchter Zug (2.—4. Kl.) 2.09 Nachm. 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 5.51 Abends. 
Perſonenzug (nur bis Graudenz) 8.11 Abends. 


Schönsee - Briesen -Dt. Eylau - Insterburg. 


Stadtbahnhof. 


Von 


Marienburg - Graudenz- (Culm)-Culmsee. 
Gemiſchter Zug (2.—4. Kl.) 7.53 Morgs. 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 11.25 Vormitt. 
Perſonenzug (2.—4. Kl) .. 3.09 Nachm. 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 5.10 Nachm. 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 10.06 Abends. 


1 herrſchaftliche Wohnung, 7 Zimmer, 3. Kl. ö e Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee. 
Babe fee auf Ente ann Ren u. Sta ee Moin] Berfonengug 1-1: St). . 6.08 Morge, 
von jogleic zu vermietben. ____67_ Perſonenzug (1.—4. Kc) .. 2.02 Nachm. sense 2.—4 55 da 

Altſtädtiſcher Markt 15 ift die Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 7.14 Abends.] Schnellzug (1.—3. Kl.) . 10.19 Br 
Balkonwohnun Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 1.15 Nachts. g 5 8 
8 — Hauptbahnhof. — 


in der zweiten Etage ſofort od 1. April 
zu vermiethen. Näheres bei 1103 
Moritz Leiser, Wilhelmsplatz 7. 


Wilhelmſtadt. 


In unſern neuerbauten Wohnhäuſern 
Ecke Wilhelmſtraße 
Ecke Friedrichſtraße 


Nach 
Argenau-Inowrazlaw-Posen. 
Perſonenzug (1.—4 Kl.) 6.39 Morgs. 
Perſonenzug ze Kl.) .. 11.49 Mittags. 
Perſonenzug (1.—4. Kl.) 9.28 Nachm. 
Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 7.15 Abends. 
Schnellzug (1.—3. Kl.) .. . 11.04 Nachts. 
Ottlotschin-Alexandrowo. 


find noch einige Wo von 4, 5, 7 Durchgaugszug (1.—3. Kl.). 1.05 Morgs. 
und mehr Zimmern zum April 1898 Gan . 5 Kl.) 5 — Diane 

. er er N 7 
e ee Fug G. —4. Kl) 7.37 Abends. 


Ulmer & Kaun, 
Culmer Chauſſee 49. 


1 gut möbl. Parterre-Zimmer 


mit Klavierbenutzung vis-A-vis dem Lande 
gericht von ſofort billig zu vermiethen. 
1330 äckerſtraßße 26. 


Bromberg-Sohneldemühl-Berlin. 
(1.—3. Kl.) 5.20 Morgs. 
2 1.—4. Kl.) . . 7.18 Morgs. 


erſonenzug (1.—4. Kl.) . . 11.51 Mittags. 
Ber onenzug (2—4. Kl.) .. 5.45 Nachm. 

rſonenzug (nur b. Brombg.) 7.55 Abds. 

chnellzug (1.—3 Kl.) . . . 11.00 Nachts. 


* — 22225 7ð*ͥfc7o˙ — 
Druck und Verlag ber Rathsbuchdruckerei Ernst La mbeck, Thorn. 


Von 
Posen-Inowrazlaw-Argenau. 
Schnellzug (1.—3. Kl.) .. . 5.55 Morgs. 
Perſonenzug (1.—4. Kl.) . . 10,04 Vormitt 
Perſonenzug (1.— 4. Kl.) .. 1.44 Nachm. 
Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 6.45 Abends. 
Perſonenzug 1.—4. Kl.) .. 10.30 Nachts. 
Alexandrowo-Ottlottschin. 
Durchgangszug (1.—3. Kl.). 4.29 Morgs. 
Gemiſchter Zug (1.—4. Kl.) 9.08 Vormitt. 
Gemiſchter Zug (1.—4. Kl.) 4.41 Nachm. 
Schnellzug (1.—3. Kl.) .. . 10.09 Nachts. 
Berlin-Schneldemühl- Bromberg. 
Schnellzug (1.—3. Kl.) ... 6.03 Morgs. 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 10.27 Vormitt. 
Perſonenzug (nur v. Brombg.) 1.37 Nachm. 
Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 5.20 Nachm. 
erjonenzug (1.—4. Kl.) .. 12.17 Nachts. 
1.00 Nachts. 


j 


urchgangszug (1.—3. Kl.) 


